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Be r uhs ünn Vuangelcuunet
Scwere Mandatsverluste der Arbeiterpartei Die Konser vativen gewinnen mit Hilfe der Liberalen

Die außemnpolitische Auswirkung der Wahl

Die Niederlage Labours
Was vorauszuſehen war, iſt eingetreten: Die

Arbeiterpartei hat bei den geſtrigen Neuwahlen eine
ſchwere Niederlage erlitten. Wenigſtens ſoweit die

ahl der Abgeordneten im Unterhaus in Frage
mmt. Eine endgültige Zuſammenſtellung vomWehlreſultat liegt noch nicht vor. Soviel kann man

allerdings jetzt ſchon feſtſtellen, daß der Stimm-
verl1uſt der Arbeiterpartei lange nicht ſo groß iſt
wie der Mandatsverluſt. Da aber die Libe
ralen in den meiſten Fällen entgegen der Aufforde

rung Lloyd Georges für die Kandi
daten geſtimmt haben, mußte die Arbeiterpartei
ſtarks Mandatsverluſte erleiden. Es ſei dieſe Aus en
wirkung des engliſchen Wahlrechts an einem Bei
ſpiel klargemacht.

Bei der Wahl 1928 erhielt die Arbeiterpartei
in einem Wahlkreis 20 000 Stimmen, der kon
ſervative Kandidat 18 000 und der liberale
5000 Stimmen. Das Mandat fiel damals der
Arbeiterpartei zu, trotzdem ſie durchaus nicht die
Mehrheit der Stimmen erlangt hatte. Da bei
der diesmaligen Wahl die meiſten Liberalen für
die Konſervativen ſtimmten, ſchnellte die Wäh
lerzahl der konſervativen Kandidaten bedeutend
in die Höhe. Die Folge war, daß die Konſer
vativen in vielen Wahlkreiſen der Arbeiterpartei

das Mandat abnehmen konnten.

Typiſch für die Ungerechtigkeit des engliſchen
Wahlſyſtems iſt die Niederlage, die der Führer der
Arbeiterpartei Henderſon in ſeinem Wahlkreis
Burnley erlitten hat. Er wurde von ſeinem
konſervativen Gegner mit einer Mehrheit von
9200 Stimmen geſchlagen. Dieſer, der Admiral
Campbell, erhielt 35 100 Stimmen, während Hen-
derſon es nur auf 26 900 brachte. Campbell hat in
den Kreiſen des nationalen Bürgertums einen be-
ſonders guten Klang, da er während des Weltkrieges
der Schöpfer der ſogenannten „Fallen gegen die
deutſchen UBoote“ war. Die Liberalen, die 1928auch in dieſem Wahlkreis einen eigenen Kandidaten

aufgeſtellt hatten, ſtimmten dieſes Mal ſofort für
Admiral Campbell. Natürlich konnte dieſer dann
die große Mehrheit über Henderſon erlangen.

Auch viele andere
Führer der Arbeiterpartei haben ihr Mandat

auf dieſe Weiſe verloren.
So z. B. der Geſundheitsminiſter der Arbeiter
regierung, Greenwood, der frühere Kriegsminiſter und Sekretär der TextilarbeiterJnter

nationale Tom Shaw und der Miniſter Cly-
ne s. Auch der bekannte radikale Gewerkſchafts-
führer Ben Tillet mußte ſein Parlaments
mandat an einen bürgerlichen Gegner abgeben.
Nach den bisherigen Zuſammenſtellungen hat die
Arbeiterpartei 98 Mandate verloren. Wie geſagt,
iſt der Stimmenverluſt der Arbeiterpartei weit ge-
ringer. Nach einer Zuſammenzählung von 6 Uhr
morgens ſtehen 4,58 Millionen konſervative Stim-
men 2,48 Millionen Labour-Stimmen gegenüber.Aber während ein

konſervativer Kandidat ſchon mit 27 000 Stim

men gewählt werden konnte, waren 154 700
Stimmen notwendig, um einen Labour-Kandi-

daten ins Parlament zu bringen.
Eine kataſtrvphale Niederlage haben die ab

trünnigen Arbeiterparteiler unter Mac Donald
erlitten. Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, haben
ſie bisher nur 3 Abgeordnete ins Parlament durch
gebracht. Das Reſultat aus Mac Donalds
eigenem Wahlkreis liegt bisher noch nicht
vor. Die Niederlage dieſer Abtrünnigen iſt durch
aus verdient und es iſt damit zu rechnen, daß
die ehemaligen Arbeiterführer vom Bürgertum
nunmehr den Fußtritt bekommen werden,
nachdem ſie ihre Arbeit im Intereſſe der Reaktion

Die Wahlen zum z Anterhare ſud geſtern in völliger Ruhe verlaufen.
Der „Rakionalen R
ur V ng, der

gegen die Labour Party geleiſtet haben. Die Sie
ger des Wahlkampfes ſind ausſchließlich die Kon
ſervativen, und man rechnet allgemein damit,
daß dieſe Partei im Unterhaus allein die Mehrheit
erhalten wird. Dann brauchten die Konſervativen
nicht einmal mehr auf die freihändleriſchen Libe
valen und die „nationalen“ Arbeiter Abge
ordneten um Mac d Rückſicht nehmen.

Jedenfalls iſt auch der Ausgang dieſer Wahl ein
Beweis dafür, welch

ſchweren Schaden ſich die Arbeiterſchaft zufügt,
wenn ſie uneinig in einen Kampf zieht.

Das gilt auch gegenüber der radikalen Unabhänzi-
gen ArbeiterPartei, die in einer Anzahl von Wahl
kreiſen eigene Kandidaten gegenüber dem Kandi-
daten der ArbeiterPartei aufgeſtellt hatte. Die
Folge war natürlich nur die, daß dieſe Wahlkreiſe
meiſtens an die Reaktion verlorengegangen ſind.

on 23. Die n haben bisher 221 Man-
te erhalten. Die nationale Labour-G

Nationalliberalen haben 37 und die Unabder Oppoſitionsſeite hat die ber pren 23

Die Kommuniſten haben in den meiſten Wahl

t 264 Stimmen im Parlament

e (Mac Donald) hat bisher 4, die
ngi n Nationalen 2 Sitze. Auf

e.

kreiſen immer nur wenige hundert Stimmen auf-
bringen können, ſo daß ſie auch nicht einen einzigen
Abgeordneten ins Unterhaus ſchicken werden.

Bürgerliches Triumphgeſchrei
Es verſteht ſich, daß die konſervative Preſſe

in ein wahres Triumphgeſchrei ausbricht. Der
Sieg iſt als ſie ſelbſt erwartet hatte. Es
iſt, wie der liberale „News Chronicle“ ſagt, ein
Erdrutſch. Die Konſervativen haben die Labour
Party und die kleineren Parteien geradezu auf
geſogen. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ weiſt
darauf hin,

daß der Kernbeſtand der Labour-Party nicht
angegriffen iſt, daß die ſchwere Niederlage un
beſtreitbar iſt, daß ſie aber in keinem Falle,
wie es konſervative Blätter tun, als Vernich-

Die Auswirkungen der Wa
Die Londoner Times ſpricht in ihrem Leit-

artikel von einem überwältigenden Sieg der na-
tionalen Regierung, der bereits geſichert ſei, und
fährt fort: Die britiſche Regierung wird vor
allem die Kaufkraft des Sterlings zu erhalten
haben, was keine unüberwindlichen Schwierig-
keiten bieten ſollte, wenn das Budget aus-
geglichen und die Handelsbilanz gebeſſert wird.
Jn außerordentlichen Fragen, wie der
der Abrüſtung, der Sicherheit und der Vertrags-
reviſion wird die Regierung ihre

bisherige Politik der Befriedung und Ver
ſöhnung nicht abzuändern haben.

Jn wirtſchaftlicher Beziehung wird nach wie vor
auf allſeitige Herabſetzung der Tarife
gedrungen werden, aber die Methoden, um dieſes
Ziel zu erreichen, werden geändert werden
müſſen. Die Politik, die britiſchen Märkte an-
deren Ländern weit offen zu halten, ſogar ſol-
chen Ländern, die den britiſchen Handel von
ihren Märkten ausſchließen, iſt teilweiſe für die
Haltung der Schutzzolländer verantwortlich. Der
Freihandel wird aufgegeben werden.
und ſoweit wie möglich werden wir grund

tung der Partei betrachtet werden könne. lich nur von unſeren Kunden kaufen.

Wirtschaſtspartei gegen Hitler
Ieichttertig-wahrheltswidrige Behauptungen des Nazipapstes

Jm Thüringer Landtag kam es anläßlich einer
Debatte über neue Bürgſchaften für Ruſſen-
au,fträge zu heftigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Rechtsradikalen und der Wirtſchafts
partei, die im Reichstag bei der letzten Abſtim
mung für die Regierung Brüning geſtimmt hatte.
Jm Verlauf der Auseinanderſetzung teilte der
wirtſchaftsparteiliche Staatsrat Krauſe mit, daß
Hitler in einem Kreiſe von Jnduſtriellen auf
die Frage,

wie er die Reichsfinanzen in Ordnung zu
bringen gedenke, wenn die Nationalſozia

liſten zur Macht kämen,

kürzlich prompt geantwortet habe: „Sehen Sie
doch auf Thüringen, das Dr. Frick in den
wenigen Monaten ſeiner Miniſtertätigkeit voll
kommen ſchuldenfrei gemacht hat.“ Der
Münchener Papſt, der im Reich und in Preußen
mit aller Energie nach der Futterkrippe drängt,
weiß alſo nicht einmal, daß das Land Thüringen
gerade unter der Mitverantwortung des Nazi
miniſters Frick ſeine

Schuldenlaſt nicht nur nicht verminderte,
ſondern noch um einen Betrag von rund
6 Millionen Mark auf insgeſamt 130 Mil

lionen Reichsmark vermehrt
hat. Abgeſehen davon hatte Frick mit den Finan-
zen nur indirekt etwas zu tun.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes ſchloß der Wirt-
ſchaftsparteiler Krauſe ine Ausführungen mit
den Worten, daß man Leuten, die bei der Darſtellung politiſcher und finanzieller Tatſachen ſo

i tferig verfahren, ſchwerlich mit gutem Ge-
wiſſen das Staatsſchiff anvertrauen könne.

Wirtſchaftspartei gegen
Kuſenbergregierung

Bezirk Sachſen Anhalt billigt die Haltung der
Reichstagefraktion.

Am Sonntag tagte in Magdeburg der Geſamt-

vorſtand des Wahlkreiſes 10 SachſenAnhalt. Nach
Referaten von den Abgeordneten Francois und
Großke wurde eine Entſchließung einſtimmig an
genommen, in der es u. a. heißt: „Der Geſamt-
vorſtand erkennt an, daß trotz des feſten Willens der
Wirtſchaftspartei, eine alle Volksſchichten umfaſſende
nationale Einheitsfront herbeizuführen, die Reichs

tagsfraktion bei der völligen Direktions- und Pro-
grammloſigkeit der ſogenannten „nationalen Oppo-
ſition“ und der offenbaren Unmöglichkeit einer der
zeitigen Bildung eines dauernden Rechtskabinetts
außerſtande geweſen iſt, die beabſichtigte für das
deutſche Volk

verhängnisvolle Kataſtrophenpolitik mitzumachen.

Der Geſamtvorſtand dankt der Reichstagsfraktion
für ihre Geſchloſſenheit bei der Abſtimmung und
für ihr Verantwortungsbewußtſein, das ſie durch
die Stellung des Wohles des Staates über das der
Partei zum Ausdruck gebracht habe.“

Verlängerung des Stlihalte- Abkommens
Die nächsten Maßnahmen Deutsclands

Die Meldung eines Berliner Blattes, daß die
Reichsregierung ſchon in den nächſten Tagen einen

Antrag auf Einberufung des beratenden Sonder-
ausſchuſſes der BJZ. zwecks Aufrollung des Repa-

rationsproblems zu ſtellen beabſichtigt, entſpricht
nicht den Tatſachen. Das Schuldenfeierjahr dauert
noch bis zum 30. Juni 1932, alſo über acht
Monate, während das Stillhalteabkom-
men, das Deutſchland gegen den Abzug kurz-
friſtiger Kredite durch die ausländiſchen Gläubiger
ſchützt, im Februar endet. Man iſt deshalb
innerhalb der Reichsregierung zunächſt beſtrebt,
eine Verlängerung dieſes Stillhalteabkommens
bzw. eine ähnliche andere Regelung zu erwirken
und dürfte bereits in den nächſten Tagen ent-
ſprechende Schritte unternehmen. Wahrſcheinlich
wird ſich mit dem ganzen Problem ſchließlich
wieder eine internationale Konferenz, wie die letzte

in London, befaſſen. Damals waren in London
außer Deutſchland die Vereinigten Staaten, Eng
land, Frankreich, Jtalien, Belgien und Japan
vertreten

Schuldenreduzierung bei
Reparationsverminderung

Der Neuyorker Sonderkorreſpondent des „Echo
de Paris“ meldet, daß die Einigung zwiſchen
Hoover und Laval viel tiefgehender ſei, als aus
dem Kommuniqué über die Beſprechungen her-
vorgeht. Das ſei insbeſondere in bezug auf die
Reparationen und Schulden der Fall. Amerika
habe ſich nicht formell verpflichtet, das Verfahren
des YoungPlans auf dem Gebiet der Reparatio-
nen zu verteidigen, weil es der Anſicht iſt, daß
die europäiſchen Mächte allein dafür zuſtändig ſind.

Aber es ſei moraliſch verpflichtet, die Be
mühungen zu unterſtützen, die Frankreich unter
nehmen wird, um Deutſchland zum YoungPlan
zurückzuführen. Die Frage Lavals, ob die
Schulden auch reduziert würden, falls die Repa
rationen verringert würden, habe Hoover mit
Ja beantwortet. Aber er habe nicht ſagen
wollen, daß die Schulden in demſelben Maße
wie die Reparationen herabgeſetzt werden.
Hoover ſei der franzöſiſchen Theſe in dieſer
Frage günſtig, könne aber nichts ohne den
Kongreß tun. Die Stimmung des Kongreſſes
bleibe aber vorläufig noch zweifelhaft.



WMrischaftsbeirat soll helfen
Name en Unternehmern beim weiteren Lohnabbau
preisabdau aber bieibt welerhin PRrase

Am wird der Wirtſchaftsbeirat der nur eine, und zwar recht klare Linie:
Reichsregierung zum erſten Male zuſammentreten.] Sie werden die Tarife nicht antaſten laſſen

r h e rneraldirektor Commerz Privat Kräften gegen ungen
bank, Friedrich Reinhart, wird im mmenhang Unternehmertums wehren.
mit dem Skandal im Spritkonzern in einer Weiſe

Die ausgehobenene
t ohne rrn nhart w n m R.r e nd SprengſtofflagerKommuniſtitche Vorbereitungen zum

Bürgerkrieg
Jm

Schlimm
auf die Dienſte Reinharts verzichten können.

mit den
gen de e ehe e n e m ſarder Kri und al uſammenhang Sprengſtoffundenunglückiche und bedenkliche Kouſtruktion bei einem Berliner kommuniſtiſchen Funktionär hat

e irnee e s än die Berliner inzwiſchen zahlreiche neue Feſt
ra rhin anführen, ſtellungen gemacht und Verhaftungen vorgenommen.

es ihr darauf ankommt, Männer der Wirtſchaft, Unter dem am Dienstag bei kommuniſtiſchen Funk
Vertreter des Unternehmertums und der Arbeiter tionären beſchlagnahmten Material wurden u. a.
ſchaft, an einen Tiſch zu bringen. Dazu hätte ſie auch Zuſammenſtellungen zur Sprengung vorgeſehe
aber einen anderen Weg wählen Wnnen, der zumal ger Straßen und Eiſenbahnbauten vorgefunden Dieſe

den Beigeſchmack einer Ueberorganiſationſ guſammenſtellungen ſind in Buchform gehalten und
hätte vermiſſen laſſen. Jm Reichs wirt in mehreren Exemplaren gedruckt worden. Das
ſhaftsrat ſiven ſeit Jahren Arbeitnehmer eine Buch enthält ſämtliche Staatsbauten im Gebiet
und Arbeitgebervertreter zuſammen. Warum aber weſtlich der Elbe, das andere die Staatsbauten öſt
hat die Reichsregierung nicht auf den Reichswirt lich der Elbe. Bei der Bezeichnung der einzelnen
ſchaftsrat zurückgegriffen? Hat ſie kein Vertrauen Gebäude und Brücken iſt genau angegeben, ob durch
zu dieſer Einrichtung? Oder iſt es richtig, daß die Minenlegung oder durch Stollengang eine ſtärkere
Reichsregierung die Zu im Reichs Wirkung der Sprengung verurſacht werden kann.
wirtſchaftsrat, die dem tatſächlichen Kräfte In der Wohnung des nebſt ſeiner Frau ver
verhältnis in der deutſchen Wirtſchaft mehr hafteten kommuniſtiſchen rs Ueberbrück
Rechnung trägt, nicht ganz angenehm empfindet? wurden neuerdings auch elektriſche Schweiß und
Jedenfalls iſt gegen den Wirtſchaftsbeirat bei der Bohrmaſchinen beſchlagnahmt. In den Wohnungen
Reichsregierung einzuwenden, daß das anderer Kommuniſten wurden Aufklärungsbroſchü-

Umternehmertum äußerſt ſtark vertreten ren über den Nahkampf der Terrortruppen vorge

en funden.iſt. Die Vertreter der Arbeite befinden ſim c ne wen W d d Wer e Bee o WUnd dann das große Rätſel: was ſoll Dbencleſen ausgewirkt. So wurden in der Um
dieſer Wirtſchaftsbeirat? Das Rätſelraten geht gebung von Petershain bei Nieskz wiederum zwei
er a en n be Seover R urittonzlager und ein Waffenlager
haben die Unternehmer ihre Forderungen bereits der hre Daorre der erſt
angemeldet. Nach der Unternehmerpreſſe hat dieſer zürglich unter dem Verdacht, an einem Sprengſtoff
Wirtſchaftsbeirat nur den einen Zweck, eine diebſtahl beteiligt zu ſein, verhaftet wurde. In

neue Lohnabbauoffenſive einzuleiten. Radbod in Weſtfalen hat die Polizei ebenfalls
Man begründet ſie mit dem Fallen des engliſchen einen großen Sprengſtoffvorrat aufgefunden und
Pfundes, wobei man von Tatſachen ausgeht, die beſchlagnahmt. Gleichzeitig wurden Sprengkapſeln

durchaus umſtritten ſind. Aus der Bewegung des und andere Sprengmaterialien gefunden. Jn
engliſchen Pfundes, die keineswegs zum Abſchluß Dleiwitz (Oberſchleſien) wurden in den letzten
gekommen iſt, werden vom deutſchen Unternehmer Tagen 19 Kommuniſten unter dem Verdacht hoch
tum voreilige Folgerungen gezogen und es wäre verräteriſcher Beſtrebungen verhaftet. Die Durch
bedenklich, wenn die Regierung auf dieſen vor ſuchung ihrer Wohnungen führte zur Beſchlagnahme
eiligen Schlüſſen ihre Maßnahmen aufbauen, von Waffen, von Zerſetungsſchriften und zu dem
wollte. Das Unternehmertum ſpricht davon, die Verdacht, daß fich auch in Oberſchleſien illegale
Löhne und Tarife elaſtiſcher zu machen. Sie Sprengſtofflager befinden.
ſollen beweglicher werden. Man will ſie der

Preisbew de ärktweſen e t e v hen getee Kommumiſtiſcher Wordhetzer
ſchöne Worte, um heikle Dinge zu umſchreiben. Ob in Gefängnis
Eicſtigtat oder von e ren e enſel Aber nationalſozialiftiſcher Stink-

Elgſtizität oder von einer Anpaſſung der Tarife
ſpricht, von einer Betriebsvereinbarung zwiſchen bombenwerfer wird freigeiprochen
den Werksvertretern und den Vertretern der Be Die Kölner Strafkammer verurteilte einen
legſchaft, das iſt vollſtändig gleichgültig. Sachlich kommuniſtiſchen Hetzer zu zwei Jahren Gefängnis
handelt es ſich um einen neuen Sturm auf Tarifſ und einen Kommnniſten, der gegen Polizeibeamte
und auf Lohn. Man kann es den Gewerkſtätlich vorgegangen war, zu fünf Monaten Ge
ſchaften alſo nachfühlen, wenn ſie hier Klarffängnis.
heit haben wollen, ehe der Wirtſchaftsbeirat! Ende April verſuchten im Kölner Volkshaus
zuſammentritt. Die Gewerkſchaften haben ſich einige kommuniſtiſche Frauen eine ſozialdemokra
ſelbſtverſtändlich dem Wunſch der Regierung, in tiſche Frauenverſammlung zu ſtören. Sie wurden
ihrem Wirtſchaftsbeirat vertreten zu ſein, nicht deshalb von Reichsbannerkameraden aus dem Saal
verſagt. Jn der Tariffrage und in der Frage desſentfernt. Auf der Straße kam es zu erregten Aus-

führer des „Volkshauſes“ von einem Kommuniſten
geſchlagen wurde. Als zwei Polizeibeamte ein
griffen, hetzte ein Mann die Menge gegen die Be
amten mit den Worten auf: „Schlagt doch die
Hunde tot!“ Die Beamten wurden zu Boden ge

nd mißhandelt.i wen wurde vom Sch t in Köln
ſein 34jähriger Nationalſozialiſt, der im

Januar in einer vom Aktionsausſchuß zur Be
kämpfung des Faſchismus veranſtalteten Ver
ſammlung Stinkbomben
und dafür einen Strafbefehl
Gefängnis erhielt, wegen Mangels an Beweiſen“
freigeſprochen.
Grandis Abreiſe von Berlin

Putſchpläne der Nazis
Hitler will iosſchlagen Die Waffen

vorräte der S.
Vor kurzem hat ein maßgebender Führer der

Nazis bei einem SA. Appell ſeinen Leuten mitge
teilt, daß die Münchener SA. demnächſt ins weſt
liche Jnduſtriegebiet verlegt und die dortige SA.
nach München verſetzt werde. Dieſe Umdispoſitio

W hatte nen ſollten im November erfolgen.
drei Wochen Was dieſer Münchener Hakenkreugführer mit

zuteilen wußte, iſt jetzt durch angebliche Kuriere
unter den SA. Abteilungen draußen im Lande
verbreitet. Durch Zufall hat die Münchener
Poſt“ von einer Unterredung erfahren, die einer

Der italieniſche Außenminiſter hat die Reichs dieſer hakenkreuzleriſchen Kuriere mit einem SA.
hauptſtadt am Dienstagabend nach einem drei
tägigen Beſuch verlaſſen. Grandi wird Ende der
Woche von Rom nach Waſhington veiſen und dort
mit dem amerikaniſchen Staatspräſidenten Hoover
über die weltpolitiſche Lage konferieren.

Graf Feppelin“ wieder im
Heimathafen

Vertrauensmann hatte. Dieſer Kurier berichtete,
daß

in der Nacht vom 8. zum 9. November lokge
ſchlagen werde. An Waffen ſtänden der S.
durchſchnittlich drei Gewehre zur Verfügung.
Es ſei alles, ſo betonte der Kurier, gut vorbe
reitet und müſſe klappen, wenn nichts verraten
werde.

Die „Münchener Poſt“ erklärt dazu, daß dieſe
Pläne nach ihrer Kenntnis einen ſehr ernſt
haften Hintergrund haben. Gleichlautende

Jn
der polniſchen Linksoppoſition kam am Dienstag
vormittag als erſter Angeklagter Abg. Dr. Her
mann Liebermann zu Wort. Jn einer zwei
ſtündigen Rede ging er von der Verteidigung ſo
fort zu einem äußerſt eindrucksvollen Angriff
gegen das heutige Regime in Polen über.

Die Anklage, ſo führte Liebermann aus, habe
keine Ahnung vom Weſen des Sozialismus und
der Arbeiterbewegung, ſonſt könnte ſie den

Führern der polniſchen Sozialiſten niemals Ver
ſchwörungen und Rechtswidrigkeiten vorwerfen. ſei
Es liege im Weſen der Bewegung, daß ſie ihren
Sieg nur von dem Klaſſenbewußtſein der breiten
arbeitenden Maſſe erhoffe, das ſich auf demokra
tiſchem Wege durchſetzen könne und müſſe. Wäh
rend aber die Oppoſition nur das geltende Recht
über die noch in Kraft ſtehende polniſche Ver
faſſung verteidigt hätte, ſeien die Pilſudſkiregie
rungen auf ganz andere Weiſe vorgegangen. Die
Behauptung der Anklage, daß im Parlaments
gebäude Waffen verſteckt geweſen ſeien, ſei
falſch. Als die Pilſudſkioffiziere in das Gebäude
eingedrungen ſeien, habe er, Liebermann, ver
geblich nach einem Revolver geſucht, um fein
m27 notfalls ſo teuer wie möglich zu ver

ufen.

Das Verhalten des jetzigen Staatspräſtdenten habe
den Glauben auch an den Wert der Eide an den
höchſten Regierungsſtellen erſchüttert. Wie ein
Umſturz organiſiert würde, ſei aus dem Pilſudſki
Umſturz von 1926 bekannt genug. Die Pil-
ſudſkiſten hätten der Linken ſchon früher einen
gewaltſamen Umſturz vorgeſchlagen und ſie wüß-
ten gut genug, daß dieſer Vorſchlag damals von
den heutigen Angeklagten grundſätzlich abgelehnt

Lohnabbaus gibt es aber bei den Gewerkſchaftenleinanderſetzungen, in deren Verlauf der Geſchäfts-

Mitteilungen ſeien ihr aus den verſchiedenſten
Gebieten zugegangen.

Wahrheit Mrd unterarücet
Die Warschauer Prozeßkomödie gegen ie Opfer der PIisudsktatatur

Als Liebermann dann über die Vorgänge
in BreſtLitowſtk ſprechen will, unterbricht
ihn der Vorſitzende mit der Erklävung, daß dies
nicht zur Anklage gehöre.

Der fwühere Arbeitsminiſter Abg. Barlicki
führt aus: „Nicht Umſturz, ſondern legale Aus-
ſchaltung Pilſudſkis aus der Regierung ſei das
Ziel des Linksblocks geweſen. Daß die Führer
der Oppoſition keine bewaffneten Helfer gehabt
hätten, beweiſe das traurige Schickſal des Bauern
ab geordneten Dombſki, der von Offizieren in
ſeiner Wohnung überfallen worden und inzwiſchen
an den Folgen dieſes tätlichen Angriffs geſtorben

Grauſige Einzelheiten über BreſtLitowſtk
berichtet dann der jüngſte der Angeklagten, der
Arbeiterjugendführer Abgeordneter Dubois. Als
der Vorſitzende ihn unterbricht und ſeine Angaben
für unbewieſen erklärt, ruft der frühere Jnnen
miniſter Dr. Kiernik: Aber meine Wunden
hat ja der Arzt begutachtet. Dubois ſchildert, wie
der Gefängniskommandant von BreſtLitowſk
während der Vorunterſuchung den Unterſuchungs
richter und den Staatsanwalt, der es inzwiſchen
bis zum Juſtizminiſter gebracht hat, vollkommen
ausſchaltete. Das Gericht wird durch dieſe Aus
ſagen ſichtlich nervös. Der Vorſitzende erklärt,
daß er weitere Mitteilungen über BreſtLitowsk
nicht mehr zulaſſen werde und entzieht dem näch
ſten Angeklagten, Abg. Maſtek, als er zu er
zählen beginnt wie er

nach der Verhaftung mißhandelt wurde,

das Wort.
Die Polizeibehörden haben am Dienstagnach-

mittag alle Zeitungen, die genaue Prozeßbe
richte veröffentlichten, konfisziert. Auch aus
ländiſche Blätter, die ſich offen über den Prozeß
äußern, werden neuerdings auf höhere Anweiſung

worden ſei. beſchlagnahmt.

Waſſer allein macht ſtumm;
Das beweiſen im Teiche die Fiſche.
Wein allein macht dumm;
Das bewieſen die Herren am Tiſche
Und weil ich keines von beiden will ſein,
So miſche ich gern das Waſſer mit Wein.

Ohrfeige in Verſen
Auf einer ſeiner Reiſen kommt Goethe, ſchon
in vorgerückten Jahren, nach einer kleiner Uni-
verſitätsſtadt Mitteldeutſchlands und kehrt in einem

Gaſthof ein. Niemand kennt den Fremdling, auch Goethe.
die Studenten nicht, die da in einer Ecke ſitzen und) Während der Wirt ſich kichernd entfernt, be
durch ſehr laute Reden bekunden, daß der Wein [ratſchlagen die offenſichtlich ſtumm gewordenen
des Wirtes billig und gut, aber für junge Leute Herren am Tiſche, wie man ſich am beſten ent
entſchieden zu ſchwer iſt. Sie verurſachen einen ſchuldigen könne. Einer wird vorgeſchickt Es
Höllenſpektakel, und der Wirt entſchuldigt ſich bei iſt aber ſchon nicht mehr nötig; die Kutſche mit
dem fremden Gaſt ob des Treibens der Ange den e t bereits die Straße entlang
heiterten.

Der Dichter des „Fauſt“ ſetzt ſich in eine ab
gelegene Ecke und gießt ſich ein wenig Waſſer in Dieden Wein. Kein Menſch würde ſich darüber auf Kleiſtpreistr e r
halten, denn ſogar trinkfeſte Leute verſchmähen an S
heißen Tagen keineswegs einen „Geſpritzten“. Die
Herven mit den bunten Mützen ſehen jedoch darin
einen Verſtoß gegen gutes, altes deutſches Sauf-
recht, und es dauert gar nicht lange, ſo wird der
Fremde zum Mittelpunkte des allgemeinen Ge
ſpöttes gemacht. Es fallen ziemlich alberne Be
merkungen herüber, denn wenn man viel Wein
trinkt, hat man viel Mut.

Das geht ſo ſeine Weile. Bis der Gaſt auf
ſteht, zahlt und dem Wirt einen Zettel in die Hand
drückt, mit der Bitte, den Schrieb jenen Wein
akrobaten auf den Tiſch zu legen.

Der r verabſchiedet ſich. Ein paar Keck
mheiten über den traurigen

75. den re der
ihn a nen e ifehlenden Worten auf La Tiſch n das emp Erik Reger (links), ein weſtdeutſcher Journaliſt,

bekannt durch ſeinen Roman „Union der feſten

Jubiläum einer Feitſchrift
Die 500. Nummer der „Review of Reviews“.

Eine der bekannteſten engliſchen Zeitſchriften,
die „Review of Reviews“, feiert, worauf das
„Börfenblatt für den deutſchen Buchhandel“ hin
weiſt, ſoeben ein gubirüzm beſonderer Art: ihre
500. Nummer iſt erſchienen. Die Zeitſchrift
wurde am 7. Dezember 1889 von William T.
Stead begründet, der bis dahin an der „Pall
Mall Gazette“ tätig geweſen war. Die Abſicht
des Herausgebers war, das Beſte aus den Zeitſchriftenaufſätzen engliſcher Organe und aus der
Zeitſchriftenliteratur der übrigen Welt in Ab-

e e e een jederzeitigen Gebrauch zugänglich zu machen.
Der Gedanke war damals etwas Neues, und er
hatte einen außerordentlichen z ſt Bereits

unach Ablauf eines Jahres war die age auf40 000 Stück geſtiegen. In der t hatdann die iſt ie mehrfa ähnlichen
Schöpfungen Anlaß gegeben hat auch
Deutſchland beſitzt in der Anslge eine „Rund-
ſchau der Rundſchauen“ ihre angeſehene
Stellung in der internationalen itſchriften
literatur behauptet und bildet hierin liegt
ihre eigentliche Bedeutung bei betont angel
e Einſtellung eine der wichtigſten Binde-
glieder der ganzen engliſch ſprechenden Welt.

Byron unterm Hammer
An dem Tage, an dem Napoleon die erſte

dankungsurkunde unterzeichnete, ſetzte ſich Byron
an den Schreibtiſch und ſchrieb ſech neun
zeilige Stanzen, denen er den Titel an Na
poleon“ gab. Sie wurden 1814 von dem Londoner
Verleger Müurray veröffentlicht, der ichzeitig
Byron aufforderte, noch drei weitere Stanzen zu
ſchreiben. Das Manufekript der e zuerſt

re 1910

Gelächter, als man einen Sechszeilerj Hand“ und Oedoen Horvath (rechts), ein deutſch
findet: hat der Philiſter auch noch gedichtet!! ungariſcher Bühnenſchriftſteller, bekannt durchWenn Einer ſteigt auf den Tiſch. Die ſeine politiſch-ſatiriſchen Luſtſpiele, wurden von

bören ſich an, was ihr Kommilitone unter dem Dichter Carl Zuckmeyer, dem diesjährigen
Anſtrengung ſeiner weinſeligen Augen Preisrichter der Kleiſtſtiftung, mit dem Kleiſt-

preis für 1931 ausgezeichnet.

veröffentlichten Stanzen erbrachte im620 Kfund Sterling. Man wird indeſſen ange
ſichts der ſchlechten Wirtſchaftslage in den Ver

einigten Staaten nicht erwarten dürfen, daß ſich
bei der jetzt angekündigten Londoner Aufktion die
Byron Begeiſterung der Amerikaner ſo ſtürmiſch
äußern wird wie bei der Neuyorker Verſteigerung
im Jahre 1929, wo das vollſtändige Manuſkript
von Byrons „Marino Faniero“ die Rekordſumme
von 27 000 Dollars erbrachte. Allerdings ſind die
der Ode zugefügten Strophen ganz beſonders dazu
angetan, dem Nationalgefühl der Amerikaner zu
ſchmeicheln, weil dieſe Verſe des engliſchen Dichters
in einer glühenden Huldigung an den National-
helden Waſhington ausklingen.

i erehße
Fredrie Parelius: „Friedloſes

Afrika
Büchergilde Gutenberg, Berlin, 255 Seiten.

Parelius fängt in dieſem Roman die Seele
Afrikas und ſeiner ſchwarzen Bewohner mit einer
dichteriſchen Einfühlung ein, daß man, hat man
das Buch beendet, eigentlich mehr von Afrika weiß,
als wenn man den dickſten Wälzer durchackert
hätte. Der gee fremde Zauber dieſes Erdteils

ſes uiſt über die uch ausgebreitet, aber auch ſeine
garze Tragik, die die „Friedloſig
eit“, die durch die Herrſchaft der Weißen noch ge

ſteigert wird, wird in ihm lebendig. In der Liebe
Ab eines Weißen zu einer ſchwarzen Frau wird uns

das Geheimnis kund, das dieſe beide Raſſen, das
Europa und Afrika verbindet und doch wieder
weltenweit trennt. Ein ſehr feines, dichteriſches
en Ernſt Züchner hat es mit dichteriſcher
Einfühlung aus dem Norwegiſchen nachgeſtaltet.Dem Buch, das hochlünſtleriſch ausgeſtattet iſt, iſt

eine Reihe Holzſchnitte von Walter Heiſig bei
ben, die die primitive und naive Sinnlichkeit
ſchwarzen Volkes ſehr fein nachempfinden.
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Im Vorzimmer zum Winter
Es kann kein Zweifel mehr beſtehen, daß

wir uns mit Gewalt dem Winter 1931/32
nähern. Vielleicht ſind wir ſogar ſchon mitten
drin. Bloß mit dem Kalender ſtimmte das noch
nicht ganz; Oktober und ſchon Winter?

Sonſt aber ſind die Vorbedingungen bereits
erfüllt. Unverſchämt kalt und ſcharf iſt die
Luft; es hat gereift. Wenn man morgens den
Kopf zum Fenſter hinausſteckt, bemerkt man
überall eine leichte, weiße Kraſte; auf den Holz
zäunen ſogar eine richtiggehende, dicke Eisdecke,
den Reif. Von Tag zu Tag werden die Strahlen
der Sonne wenn man ſie überhaupt noch
ſieht ſchwächer, der Kampf gegen die weiße
Decke wird immer ausſichtsloſer.

Jn den Gärten erſtirbt langſam das Leben.
Auf dem Erdboden hat ſich die feine harte Kruſte
feſtgeſetzt und erſtickt alles. Auf den Wieſen hat
der Reif die Gräſer zu Boden gedrückt, jeder
Halm hängt gebeugt unter der Laſt der zu Eis
gewordenen Tautropfen.

Heute vormittag ſind wir noch einen Schritt
weiter zum Winter vorangekommen, der erſte
Schnee (allerdings von ſchlechter Qualität) iſt
gefallen. Kurz nach 10 Uhr nahm das bedeut
ſame Ereignis ſeinen Anfang; inzwiſchen iſt je-
doch das Thema „Schnee“ ſchon wieder überholt.
Ganz ſind wir im Winter alſo doch noch nicht
drin. Eine Vorahnung davon haben wir aber
ſchon bekommen.

Der Kartoffelverkauf
an Erwerbsloſe

in den drei Verteilungsſtellen hört ab heute a u f
da die Ware in der Umgebung Halles zu vernünf-
tigen Preiſen nicht mehr zu haben iſt. Am Frei-
tag, Montag und Dienstag werden dannne Kartoffeln S die mit der Bahn an
kommen. Die Ausgabe an dieſen Tagen erfolgt
im Schlachthof, Eingang Viehhofſtraße. Trotz der
rig geſtiegenen Preiſe werden die Kartoffeln
noch immer zum Preiſe von 1,30 Mk. abgegeben.

Zehn Fahre Schulſchwimmen
Glänzende Erfolge des ſtädtiſchen Schulſchwimm-

unterrichtes.
Halle iſt eine von den erſten Städten, in

denen ein regelmäßiger geordneter Schwimm-
unterricht ſtattfand, der alle Schüler und Schüle-
rinnen ſämtlicher Schulen erfaßte. Seit nunmehr
10 Jahren wurde das Schwimmen Pflächt-
fach für ſämtliche halliſche Schulen.
Um einen geregelten, fruchtbringenden Schwimm-
unterricht, der wenn ſämtliche Schüler erfaßt
werden ſollen nur als Maſſenſchwimm-
unterricht erteilt werden kann, von vorn-
herein ſicherzuſtellen, ging die Sorge der Schulverwal
tung im letzten Jahrzehnt dahin, daß für die
Schülermaſſen gut ausgebildete Lehr-
kräfte in genügender Zahl vorhanden waren.
Sie richtete deshalb mehrere ſtaatlich genehmigte
Ausbildungslehrgänge für Schwimm-
lehrer und Schwimmlehrerinnen ein. Die hal-
liſche Lehrerſchaft folgte dieſem Rufe der Schul
verwaltung freudig.

Die 10 Jahre lange Erfahrung der Schulver-
waltung und der Lehrerſchaft im Maſſen
chwimmunterricht hat nun zu einer Organi-
ation dieſes Unterrichtes geführt,

die den denkbar günſtigſten Erfolg zeitigt.
Grundſätzlich muß jeder Jahrgang ſämtlicher

len einmal während der lzeit zum
chwimmunterricht ins Hallenbad kommen,

um hier in wöchentlich einer Stunde, die an
Stelle einer Turnſtunde tritt, einen geregel-

ten Schwimmlehrgang durchzumachen.

Das Verfahren dieſes S hatdurch die Plaprige Erfahrung im Maſſenunter
richt eine ndlung durchgemacht, um die Er-
gebniſſe immer mehr zu ſteigern.

Das Ergebnis des Schwimmunter-
Fic di iſt nun ſo, daß in immer ſteigendem
Maße die Hoffnungen, die Schulverwaltung und
Lehrerſchaft in dieſe ſegensreiche Einrichtung
ſetzte, ſich voll erfüllt haben. Kamen im Jahre
1924 rund 80 Prozent, 1928 faſt 90 Prozent der
Schüler und Schülerinnen eines Jahrganges zum
Freiſchwimmen, ſo kann jetzt ſchon geſagt wer-
den, daß in dieſem Jahre in den meiſten
Schwimmklaſſen mit einem 100prozen-
tigen Erfolg gerechnet werden kann.

TV
D

X C X

furchtbare Arbeitsloſigkeit ſteigt erſchreckend und
die Kaufkraft der Volksmaſſen ſinkt von Tag zu
Tag. Das Geſchäftsleben iſt gelähmt viele
können ja kaum das Allernotwendigſte zum
Lebensunterhalt kaufen die Steuereingänge
im Reich und Gemeinden werden geringer,
aber die Ausgaben ſteigen durch die Notſtände
immer höher. Das muß die öffentlichen Fi-
nanzen in Unordnung bringen, das muß die
Gemeinden an den Rand des Bankerotts brin-
gen, wenn nicht alle Mittel zur Abwendung
der Kataſtrophe angewandt werden.

Durch Reichsnotverordnung iſt die Mindeſt
Veranlagung zur Bürgerſteuer vorge-
ſchrieben, wird die als üble Verbrauchs
ſteuer in Halle bis jetzt immer abgelehnte
Getränkeſteuer verlangt als Vorbedin
gung für die Gewährung einer Zuwendung
aus dem Reichshilfsfonds,

Es iſt unbedingt notwendig, daß man die
Dinge ſo ſieht, wie ſie ſind, und nicht,
wie man ſie gerne ſehen möchte. Auch unſere
Gefinnungsfreunde müſſen daran denken, daß
Tatſachen ſtärker ſind als alle partei-
politiſchen Bedenken. Bei aller grundſätzlichen
Gegnerſchaft gerade gegen dieſe beiden Steuer
arten, muß ſich jeder verantwortungsbewußte
Kommunalpolitiker die Frage vorlegen un
bekümmert um das Geſchrei der Kommunazis

welches ſchließlich das kleinere Uebel
iſt: die Einführung der Schankver-
zehrſteuer auch in Halle ſowie die Er-
höhung der Bürgerabgabe, oder die
Einſtellung der Unterſtützungen an die Wohl

fahrtserwerbsloſen.

Verantwortungsbewußt, nicht ſo
leichtſinnig wie die Moskowiter, müſſen wir der
immer drohender werdenden Notlage in dieſem
Winter rechtzeitig mit allen uns zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu Leibe gehen.

Nachſtehend bringen wir einige uns von der
Magiſtratspreſſeſtelle übermittelte Ausführun-
gen. über die allerwichtigſten Beſtimmungen der
beiden Steuerarten.

Die Bürgerſteuer
Steuerpflichtig ſind

alle in Halle wohnenden natürlichen Perſonenwelche über 20 Jahre alt ſind und ſelbſtändig auf
eigene Rechnung leben. Stichtag iſt wiederum der
10. Oktober. Nach dem 10. Oktober 1911 Geborene

Anterſchlagungen bei den Naturforſchern
Ein Archivar ſchädigt die Akademie um 23 009 Mark

In der Deutſchen Akademie der Na
turforſcher (Leopolding) in Halle, die im
17. Jahrhundert ündet wurde und Weltruf ge
nießt, iſt man größeren Unregelmäßigkeiten auf die
Spur gekommen. Zur Zeit wird die Anklageſchrift
gegen den betreffenden Beamten, den Archivar
Löffler, fer llt. Die veruntreute Summe be
läuft ſich, ſo weit ſich bis jetzt überblicken läßt, auf
etwa 23 000 Mark.

Löffler, ein ehemaliger Eiſenbahnbeamter, will
den Betrag in vier bis fünf Jahren im Haus
halt verbraucht haben. Er hat eine größere Fa
milie. Der Beſtand der Akademie iſt durch die Un
regelmäßigkeiten in keiner Weiſe gefährdet.
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Die „Saalezeitung“ ſtellt den Fall als recht be
langlos hin; bei dem Millionenvermögen der
Akademie ſei der Verluſt der 23 000 bis 24 000 Mk.
nur ein geringer Betrag. Aus dieſer Bagatelli
ſierung des Falles kann man erſehen, welchen
politiſchen Kreiſen der Archivar Löffler

Rechnun

ſind demnach nicht ſteuerpflichtig. Eine wichtige
Aenderung iſt in der Einſchränkung der
Steuerpflicht auf die Perſonen zu er-
blicken, welche ſelbſtändig auf eigene

eben. Dieſen Perſonen ſtehen die
Perſonen gleich, die ein ſelbſtändiges Einkommen
haben und im Pirs lt der Eltern oder Ver-
wandten leben. Die Frage, ob ein Steuerpflich-
tiger ſelbſtändig auf eigene Rechnung lebt oder
ein ſelbſtändiges Einkommen hat, iſt in den Fällen
zu bejahen, in denen dieſer Steuerpflichtige Jah-
reseinkünfte in Höhe von mehr als 500 Mk. hat,
oder falls Vermögen im Werte von mehr als 5000
Mark vorhanden iſt. Fernerhin iſt die für alle
Steuerpflichtigen hochbedeutſame Beſtim-
mung getroffen worden, daß die Zahl der
Fälligkeitstage erhöht worden iſt. Wäh
rend bisher die Steuer in zwei Raten am 10. Ja
nuar und 10. März zu entrichten war,

verteilt ſich nunmehr die Einziehung bei der
auptgruppe der Bürgerſteuerpflichtigen, den
ohn- und Gehaltsempfängern, auf ſechs

Raten in der Zeit vom Januar bis Juni
1932 und bei den Wochenlohnempfängern ſo-

gar auf zwölf Raten.
Das iſt für die Steuerpflichtigen eine ſehr be

grüßenswerte Erleichterung, der auf der anderen
Seite allerdings eine nicht unerhebliche Kompli-
zierung in der Verwaltung gegenüberſteht, die
aber in der jetzigen Notzeit unbedingt in Kauf
genommen werden muß.

Befreit ſind von der Bürgerſteuer
wie auch im Vorjahre die Perſonen, die am
10. Oktober 1931 vom Wahlrecht ausgeſchloſſen
waren, Ausländer ſind bürgerſteuerpflichtig; die
an den Fälligkeitstagen (10. und x auch 24. der
Monate Januar, Februar, März, April, Mai und
Juni 1932) Arbeitsloſen oder Kriſenunterſtützung
empfangen; die an den Fälligkeitstagen laufend
öffentliche Fürſorge genießen; die an den Föälligkeitstagen Rente aus der reichsgeſetzlichen Sozial

verſicherung empfangen, ſofern ihr geſamtes
Jahreseinkommen 900 Mk. nicht überſteigt; die an
den Fälligkeitstagen eine e e nach
s 88 des Reichsverſorgungsgeſetzes in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 22. Dezember 1927 emp-
fangen. Befreiungen aus anderen Gründen
nicht möglich.

Ermäßigungen der Bürgerſteuer
ſind vorgeſehen, wenn die Befreiungsgründe nur
an einem einzelnen der Fälligkeitstage beſtanden
haben. Die Befreiungsgründe ſind an den einzelnen Tagen an ſich nacheweiſen, d. h. alle Arbeits

loſenunterſtützungsempfänger und Kriſenunter
ſtützungsempfänger, alle Perſonen, die der öffent-
lichen e unterliegen oder welche Renten
aus der Sozialverſicherung oder ZuſatzKriegsrente
erhalten, müßten an ſich einen Befreiungsantrag

vorkommt, beweiſt nun wieder einmal die Un-
ſinnigkeit gerade der Behauptungen einer Preſſe
von der geiſtigen Haltung der „Saalezeitung“,
Korruption ſei nur eine Erſcheinung der Demo
kratie und des Parteienſtaates. Der Fall gewinnt
an Peinlichkeit, wenn man weiß, daß das Mil-
lionenvermögen der Akademie faſt ausſchließlich
durch Beihilfen von Staat, Provinz, Gemeinde
verbänden und Gemeinden zuſammengekommen iſt.
Sowohl die Provinz als auch die Stadt haben nach
ihren letzten Haushaltsplänen noch Summen von
mehreren tauſend Mark für die Akademie gegeben.
Dieſe Gelder ſind zweifellos mitver-
ſchwunden. Hier regt ſich die „Saalezeitung“
eigenartigerweiſe nicht über die Verſchleuderung
öffentlicher Gelder auf!

Löffler, der ſeit etwa zwei Jahren den geſamten
inneren Betrieb der Akademie führte, hat laufend
Tauſende von kleinen Rechnungen vernichtet. Zu
letzt waren kurzfriſtige Schulden von insgeſamt
15 000 Mk. nicht bezahlt. Durch die ſich mehrenden
Mahnungen kleiner Geſchäftsleute und Handwerker

ſogar in einer ſeriöſen
Geſellſchaft Korruption

angehören mag.
wiſſen

Daß
ſchaftlichen

kam die Sache heraus. Die Schulden wurden ſofort

Warum Bürger und Getränkeſteuer?
Weil ſie die einzige Möglichkeit bieten zur Fortzahlung der Wohlfahrts-Anterſtützungen

Breite Schichten des Volkes leiden Not. Die Wo ruft die Pflicht
Jn dieſer Woche finden folgende Ortsbezirks

verſammlungen ſtatt:
Donnerstag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr:
1. Ortsbezirk: „Reichsadler“, Trothaer Straße.

Referent: Genoſſe W. Künne über: „Die Notver
und ihre Auswirkungen in der Sozial

politik.“
11. Ortsbezirk: Reſtaurant Leuchte, Wörmlitzer

Straße. Genoſſe Erich Müller ſpricht über das
Thema: „Rechte und Pflichten des Mieters.“

Freitag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr:
3. Ortsbezirk: Lokal „Volkspark“, Burgſtraße.Genoſſe Erich Müller ſpricht über das Shewe:

„Rechte und Pflichten des Mieters.“
Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver

ſammlungen zahlreich zu erſcheinen.
Das Sekretariat.

Gewerkſchaftsgenoſſen!
Anläßlich der Bezirkskonferenz des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Mitteldeutſchland
am Sonnabend und Sonntag im „Volkspark“ zu
Halle findet Sonnabend abend 8 Uhr ein

Begrüßungsabend

ſtatt, unter Mitwirkung des Halliſchen Konzert
Orcheſters, des Freien Sängerchors, Fräulein Ellen
Pfitzner, Emil Frickartz, Hans Alba, Walter Troll
denier vom Stadttheater Halle.

Die Mitglieder der freien Gewerkſchaften, der
Afa und des AD)B. ſind zu dieſer Veranſtaltung
herzlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

ſtellen. Der Magiſtrat der Stadt Halle verzichtet
auf dieſen Anträg. Er wird die erforderlichen
Feſtſtellungen von Amts wegen bei den in Frage
kommenden Behörden treffen. Eine weitere
Ermäßigung auf die Hälfte des Landesſatzes
tritt für die Perſonen ein, welche für das Rech
nungsjahr 1930 einkommenſteuerfrei veranlagt
ſind und nicht mehr als 10 000 Mk. Vermögen be
ſitzen. Dasſelbe gilt auch für die Ehefrau, ſofern
die Ehegatten nicht dauernd von einander getrennt
leben. Wenn der Ehemann zur Bürgerſteuer
herangezogen wird, ſo hat er für die Ehefrau
nur die Hälfte der Bürgerſteuer zu
zahlen. Hierbei beſtimmt ſich der für den 2
mann geltende Landesſatz nach dem Jahreseinkom
men, das die Ehegatten zuſammen haben.

Die Höhe der Bürgerſteuer in Halle
für das Rechnungsjahr 1931 beträgt für Perſonen
mit einem Jahreseinkommen

1 r r 9 Mk.2. über der einkommenſteuerfreien Grenze

bis 4500 Mk. o J e 18 z3. von 4501 bis 6000 Mk. 27
4. von 6001 bis 8000 Mk. wo e 356
5. von 8001 bis 12000 Mk. a a 54
6. von 12001 bis 16 000 Mk. er 72
7. von 16 001 bis 20 000 Mk. m e 1 90
8. von 20001 bis 25000 Mk. a 150
9. von 25001 bis 50 000 Mk. e e 225

10. von 50 001 bis 75 000 Mk. r 450
11. von 75 001 bis 100 000 Mk. z x 900
12. von 100 001 bis 250 000 Mk. 5 1500
13. von 250 001 bis 500 000 Mk.
14. von 500 001 und mehr Mark 6000

Das Einkommen der Ehegatten wird zuſammen
gerechnet. Für dauernd enlebende
atten wird demnach das Anderthalbſache dieſes

ges erhoben.

Die Getränkeſtener
Die Stadtgemeinde Halle erhebt die Ge

tränkeſteuer mit Hilfe von Steuermarken.
Auf Grund einer öffentlichen Bekanntmachung
in den Tageszeitungen und an den Anſchlag-
ſäulen ſind alle Steuerpflichtigen, wie Jnhaber
von öffentlichen Lokalen, Kantinen, privaten
Penſionen, Sanatorien, Erfriſchungshallen und
ſtänden, auch fahrbaren Erfriſchungsſtänden,
Privatmittagstiſchen, ferner Zimmervermieter,
ſowie Vertreter von Kaſinos, Klubs, Logen,

nach Bekanntwerden der Veruntreuungen bezahlt. Sport und Vereinsheimen, „einſchließlich der
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Heime vor Studentenverbindungen uſw. ver
pflichtet, ſich bei der Steuerſtelle auf beſonde-

ren ger n Jndieſer eldung iſt gleichzeitig die Höhe des
ungefähnen Bedarfs an Steuermarken für einen
Monat anzugeden.

Dieſe Steuermarken werden den Steuer

n rnzu oſtenlos n Emp-fangsbeſcheinigung auegehärbigt.

Ueber die 3 dieſes Steuermarkenbetrages
entſcheidet der Magiſtrat h Die Steuer
pflichtigen ſind alsdann gehalten, nach Verbrauch
dieſer vorſchußweiſe gelieferten Steuermarken

Fünf Fahre Gewerkſchaftsjugend
Jubiläumskundgebung und Ausſtellung

der halliſchen Gewerkſchaftsjugend

Eine Kundgebung der freien Gewerk
ſchaftsjugend, wie ſie geſtern abend im
überfüllten Saale des „Volkspark“ ſtattfand,
iſt in heutiger Zeit, da weite Kreiſe der arbeiten
den Jugend den tiefen Sinn wert voller Auf-
bauarbeit nicht begreifen wollen und den

eine neue Bedarfsanmeldung auszufertigen undden n deſtruktiven Phraſen politiſcher Schavlatane nachr erneut anzufor
dernden Marken an der tiſchen Steuerkaſſe
einzuzahlen. Die Steuerkaſſe verſieht hierauf die
Bedarfsanmeldung mit einer Quittung und
händigt dieſe den Steuerpflichtigen wieder aus.
Gegen Vorlage dieſer
Pflichtige im Steuerbüro, Ratshof, 3. Ober
geſchoß, Zimmer 232, die von ihm rer
neuen Steuermarken. d Ausnahmefällen
ind Steuermarken nach Büroſchluß
n der Rathausinſpektion des ſtädti-

ſchen Rathauſes gegen Bezahlung
zu haben.

J

Sonſt könnt ihr unter Umſtänden beſtraft werden.
Am 12. Juni nachmittags fiel das dreijährigel Donagth intonierte die

uneheliche Sö

u in die
mung

das Kind verſchi
es dann aus Unachtſ
gehen laſſen. So geſ das Unglück.

Heute hatte ſich nun R., die inzwiſchen den

n der 24jährigen ESlſa R. an der Raturfreunde Streichmuſiken, ſang dei Vüde Saale, wurde von der Strö Naturfreunde mit Strei

r I und ertrank. Die Mutter, die Lieder. Dann kündete der neue Fanfarenchorzawa a Reiter vom Finſſe m Se e e nſsen n mitreißenden
eit doch wieder ans Waſſer z ſten Freundſcha

laufen, beſonders notwendig. So bildete die
geſtrige Kundgebung wohl inſofern ſie einen ge
wiſſen Abſchluß in der Entwicklung der noch
jungen Jugendbewegung der Gewerkſchaften be

n W der deutete, den Anlaß zu einer Rückſchau; mehr
o jedoch zu einem Blick in die Zukunft. Des-

halb ſtand auch das Hauptreferat des Abends,
„Die Aufgaben der jungen Generation in der Ar
beiterbewegung“, ganz im Sinne lebendigen Be
kenntniſſes zu aktiver Zukunftsarbeit.

77

Die Kundgebung wurde von muſikaliſchen Große T
Eltern gebt acht auf eure Kinder Darbietungen r Mu renſchaft der Naturfreunde rkungsvoll

eingeleitet. Unter Leitung des J noſſe
eine Muſibkerſchar der

r Chor der
rbegleitung proletariſche

längen und
ſchaft-Rufen den eigentlichen Be

der Kundgebung an, die Jugend
enoſſe Schmidt, dre geiſtige Vater der u
eranſtaltung, mit einigen Begrüßungswor

Vater des Kindes geheiratet hatte, wegen fahreinleitete. Die Veranſtaltung, ſo betonte er, hat
läſſiger Tötung vor dem halliſche
fengericht zu verantworten.

n Schöfe den
Zeugenausſagen heiten

weck, die gewerkſchaftlich organiſierte arJugend einmal über den 5 der
w daß ſie in der Tat ſehr unachtſam geweſen Partei und des Berufes hinaus auf gemein

zu 1 Monat Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt.

Mütter mögen aus dieſem Fall eine Lehre
ſamem Boden zu gemeinſamem Handeln zu
ſammenzubringen.

Dann nahm für den leider durch Krankheit verziehen. hindern Redner des Abends, Reichstagsabgeord-
n

Flugtag in Halle Schkeuditz
Zum Flugtage hatte ſich trotz des regneriſchen

und kalten Wetters am Sonn itdag eine an
ſehnliche Menſchenmenge eingefunden. Der Haupt
zweck der Veranſtaltung war, die neuen Startmethe

eten Gerhart Seger (Deſſau), Gewerkſchafts-
ſekretär Genoſſe Buch holz das Wort zu ſeiner
Anſprache über

„Die Aufgaben der jungen Generation
in der Arbeiterbewegung“.

Er dankte zunächſt allen, die ſich um die Ver
den des Segelflugzeuges, das bislang zum Start aufſanſtaltung und um den Aufbau der Aus
Berge und Höhen angewieſen war, zu zeigen. Es
waren Autoſchleppſtarts und ſolche mit
zeugen vorgeſehen, von denen die erſteren leider

gegen gelangten die Starts im Schlepptau des Mo
torflugzeuges mit
r Auffüllung des Programms führten die Herren

alter Junghanns und Fluglehrer W. Bönig
(Halle) wohlgelungene Kunſtflüge aus. r tslos auf die

eine Ausſicht, jemals wieder in den Produktions

l Wie wir hören, iſt in demW Wie v72 iſt in
lich verurteilt worden war, Berufung eingelegt

otorflug dem

äger Dietrich, der daß ſie oft den politiſchen
wegen des Ueberfalls auf die Arbeiterſportler kürz nachläuft.

ſtellung verdient gemacht haben namentlich
ugendgenoſſen Schmidt. Buchholz ſchilderte

dann die gegenwärtige Kriſenzeit mit ihrer wirt-wegen des widrigen Windes ausfallen mußten. Da ſchaftlichen und polkiſgen

heutige
ießendem Sogeln vorzüglich. Jugend. Schon während der Schul und Lehrzeit

d ochſpannung. DieNot iſt vor allem auch eine Not der

nagt die Not der Eltern an ihr, und iſt die Lehr
it beendet, dann fliegt der Jugendliche ar

traße und hat kaum

frozeß n grrei t zu werden. Wer will ſich wun
rn, ie Jugend in dieſer Zeit verzagt undchlagwort Perieien

Dieſe Kriſenzeit des kapitaliſtiſchen Syſtems
worden. Die neue Verhandlung findet am 10. No wird von der Unternehmerſchaft nun dahingehend
vember ſtatt. ausgenutzt, daß ſie einen Generalangriff

n ihrer Exiſtenz ſie

Liſhaft ſud de ehe aber
e ren. e werkſchaften aberhaben ihre große Kulturarbeit zu ver-teidigen; zu ihre arbeits, und ſozialp e

Erru ſcha ſind Kulturerrungenſchaften,denn e eemsaüchen dem Arbeiter erſt, ſich den

kulturellen Werten zu erſchließen.
Und dieſe Kulturarbeit galt von jeher der Jugend.
Allzu leicht vergißt gerade die heutige nd,25 alle die nennt Errußgen Heften
au
run

ger die

e ſier ute inihrer rühre durchaus
dem Proletariat an; ihnen t nur das Bewußt-

i

die Arbeiterſchaft eine v gefunden in einer
a

Nazi

ideologiſch noch zu
ehr mit der herrſchenden Klaſſe verbunden.
ur aber wenn die Front der ſich bewußt zur

klaſſenbewußten und organiſierten Arbeiterſchaft
Bekennenden die Front der tion, des Klaſſeneindes überragt, iſt eine Ausſicht auf Sie g.

ir ſind heute leider noch nicht ſo weit.

Wichtigſte A der Generationin den e Samenkorn
der Bewußtwerdung rall zu gen wo der
Boden dafür iſt, damit uns neneKämpfer heran en für unſere
Wenn die Jugend dieſe Aufgabe x
dann wird es zum Sieg der Arbeiterklaſſe, des ialismus v Hemmungen
W Unterbrechungen, nie aber einen Stillſtand

geben.

der
ſren a ſowie gemeinſame Geſänge ſchloſſen ſich an.

2

Die Ausſtellung iſt eröffnet
Jm Anſchluß an die Kundgebung beſuchten die

Teilnehmer die mit viel Fleiß und viel Geſchmack
zuſammengeſtellte Ausſtellung „Fünf Jahre
FGJ.“, über die wir eingehender noch berichten
werden. Die Ausſtellung, in der faſt alle Sparten
der Gewerkſchaftsjugend mit handwerklichen Schau
ſtücken, ſtatiſtiſchem und Werbematerial ſowie
Zeugniſſen aus ihrer Kulturarbeit vertreten ſind,
war um 18 Uhr im Beiſein der Gewerkſchaftsver-
treter eröffnet worden.

Jugendgenoſſe Schmidt gab in ſeiner Er
öffnungsrede einen Abriß über die noch recht junge
Jugendarbeit der Gewerkſchaften und kennzeichnete

ihre Ketten, ſondern noch viel mehr zu ver kebannt i

Natur-

der Fünfj beit Zeugnis ablegen von den gegen beruflichen und kulturellen Werten,

n ſie ſen der e u vieo urParteien der Notwendigkeit ihrer Exiſtenz

überDie henen iſt bis zum 1. November täg-

lich von 17 bis Uhr geöffnet.

Ein Polarforſcher ſpricht
in der Volkshochſchule.

dem 28. Oktober, nach Halle. Er wird an Hand
von Originalli tbildern über e eher er-
tragödien der jüngſten Zeit“ ſprechen. Dieſer Vortrag iſt de ſonders zu rüßen, da Herr
Dr. Grotewahl als Leiter des Ar e Polar

mit allen bedeutenden i
r i der jüngſtenW an ſechs Expeditionen teilge

nommen und ſie zum Teil ſelbſt geleitet. Der Vor
tragsabend findet am 28. Oktober, 20 Uhr, in derAuf der Talamtſchule, Olegariusſtraße 7 (nicht im

ReformRealgymnaſium), ſtatt.

q’,qo]khoqRCRK C

Ein Radfahrer verl An der Ecke
S und Planenger ereignete ſich
geſtern vormittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtauto und einem Radfahrer. Dieſer
trug eine ſtark blutende Geſichtswunde davon undveror das Bewußtſein. Er mußte ins Krankenhaus

gebracht werden.
Willy Schur in Halle. Wir berichteten, daß der

in Halle bekannte Schauſpieler Willy Schur, ehe
mals am Stadttheater, in dem Tonfilm „Wer nimmt
die Liebe ernſt“ eine Hauptrolle ſpielt. Die Rit
R iele, die ab Dienstag dieſen Film laufen laſſen, haben Willy S nach
alle geladen. Er wird auch heute in j
ſtellung ſich den Hallenſern vorſtellen. gige

s Operette „Die negege“ n miöwiſe in Titelrolle ann nur
noch viermal gegeben werden. In Vorbereitung „Donner
wetter, ganz famos“! Burleskeoperette von Walter Bromme.

den C.T.8 ielen. C. T.h Luft more ungetreue e J Mee ges m
möttgei nricſreh We ſang noch ein Walzer von Strauß

erklingt
Erſtes Kon des Plätz-Kammerorcheſters findet ame dem Ferſobewber 20 Uhr, im Zoo ſtatt. Violinſolki

t Lanyi) und Orcheſterwerke von Vivaldi, Bach und
ozart. Dauer und Einzelkarten bei Hothan.

r Vor

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
unter dieſer Rudrik koſten 40 Pf. die Zeik

und müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. eſtlichkeiten
können hier tedoch nicht bekanntgegeben werden.

Biochemiſ Verein Halle. Freitag, den30. et Uhr, findet im „Neumarkt-
chützenhaus“ ein durch Herrnd Henze ſtatt, über: „Das Auge und deſſen

kungen.“

uptſchriftleiter: Ernſt Loops. Berantwortlich für PolitikS euilleton: Ernſt Loops; für Lokales, Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewertſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für
Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Felix Habicht,
amtlich in Halle. Verantwortlich für den Anzeigenteil:er Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Druckerei

den Sinn der Ausſtellung: Sie ſoll als Abſchluß Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 6.
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Er bekleidete in einem der Werkbüros eine unter
geordnete Stellung aber man ſah und hörte
nichts von ihm. Maulbrenner ließ durchblicken,
daß Frau Weber freundſchaftliche Beziehungen zu
einem Mitglied der Direktion der Bank für Jn
duſtrie und Gewerbe unterhalten hatte vielleicht
noch unterhielt Görweed war es aufgefallen,
daß ſich der Perſonalchef über die Sekretärin be
hutſam ausdrückte und im Grunde nur Vorteil
haftes über ſie zu ſagen wußte. Wahrſcheinlich
ſpannen die. beiden ein wenig zuſammen. Görweed
gen das. Er fühlte Freude an der Jntrige an
ſich, und da er es im rk als ſeine Hauptaufgabe
anſah, ſeine beiden Kollegen in der Direktion zu
ducken und ſelbſt die Rolle des Alleinchefs zu
ſpielen, konnte ihm Maulbrenner wie Frau r
wertvolle Dienſte leiſten, beſonders wenn ſie gelegentlich ein wenig zufammenarbeiteten.

Görweed begrüßte Frau Weber mit vollendeterſer ſich etwas zu verg

ſtellt. Als er jetzt der abendlich zurechtgemachtenInhanen Eindruck

die ſie ausfüllt.

vor Fronfe Arme
„Es iſt jedenfalls eine Stellung, deren Be

deutung voll rig dzr der Perſönlichkeit abhängt,
i nd es war ſofort mein Ein

druck, daß Sie ſehr gut verſtehen, das zu tun.“„Sehr ſ mee rr Direktor. Wenn
man acht Jahre im Betrieb iſt, müßte man ſchon
ſehr in, wenn das nicht der Fall
wäre. Jn acht Jahren e man einige Er
fahrung und ich darf ſagen, ich habe ſie wirklich
geſammelt.“

„Wie iſt das zu verſtehen?“
O es iſt im Grunde einfach: ich habe

mir alles, was in dieſen acht n Bemerkens-
wertes in der Agiſchag vorgegangen iſt, notiert
ich beſitze ſozuſagen eine intime Geſchichte des

erks eine ſehr intime Geſchichte!“
„Das iſt ja hochintereſſant! Da muß man ſich

ja verdammt vor Jhnen in Acht nehmen!“ Er
ber immer wieder, wie er ſie anreden ſollte

einfach „Frau Weber“ ſchien ihm nicht ſtilvoll
zu ſein etwa „gnädige Frau“ —-7 Da beſorgte

Ginge es nicht mit
Frz Katharina“? Oder
„Kitty“?

etwa intimer:

Die ſchöne Frau lachte.
„Das kommt darauf an!“

gi Sie meinen, man könnte ſich verſtändigen
itty?“

Sie ſah ihn zunächſt erſtaunt, dann lächelnd an:„Warum richt Auf meiner Seite jedenfalls iſt
Wünſche ſeiner Tiſchdame die vollſte Berück- der gute Wille dazu da.

Und Katharina Weber verichtigung fanden.e ſchon „zu wünſchen“.

Nachdem die Beiden eine Stunde in den
Hervlichkeiten der Hotelküche gten, hob Gör-

„Auf Jhr WohlSie tat ihm lächelnd Beſcheid.
Görweed ließ Zi und Zigarren kommen.

Damit waren die Präliminarien vorüber das
intime Geſpräch, um deſſentwillen man hierher ge
kommen war, te beginnen.

weed das eben gefüllte Sektglas:

allzu beſtimmt, daß er

„Auf der meinen auch, ſonſt ſäßen wir vielleicht
nicht hier. 3 bin ja einigermaßen über die
Werksverhältniſſe unterrichtet

Dur Herrn Maulbrenner, wenn ich nicht
irre!

„Auch durch Herrn Maulbrenner!“
„Der Perſonalchef weiß eine ganze Menge!“Gewiß. Er ſcheint ein ſehr deſhiater ann

izu ſein.“
„Gewiß iſt er das. Aber man weiß von ihm

ſagen der Detektiv des
„Eigentlich hätten wir auf ein gutes Zuſammen s iſt, und nimmt ſich demgemäß vor ihm inarbeiten anſtoßen ſollen“, ſagte e und ſtrich

mit Daumen und dem Zeigefinger der rechten
and über das kleine, ſchwarze Bürſtchen auf

ſeiner Oberlippe eine ihm beſonders eigentüm

acht.

„Das i würdeh möglich und ich deshalb
geben.

mationen vor den ſeinen den Vürden Sie mir Aufntlich Jhre
liche Geſte „aber ich bin der feſten Ueberzeugung, zeichnungen zur Verfügung ſtellen?“
daß das nicht nötig iſt, weil t 7e
Nnegt. einen e nicht 7i Direktor. Meineiß, Herrel R dilerbig
re

„Warum nicht, Herr Direktor! Das heißt, man
tereſſel müßte natürlich genau darüber unterrichtet ſein“

„Was dabei für Sie herauskommt!“, ſetzte Gör-
Stellung im weed den Satz fort. „Das iſt natürlich8 beſcheiden. ader ich alaube, ſie Sie lieben z Dinge r denn

4 nonnen. Jch tue das auch. Jch will Jhnen ſagen,

möchte die Herren Gärtner

i öglichkeit in den Hintergrunddrängen.“
„Sie möchten allein Herr im Hauſe ſein“, nickte

Frau Weber. „Generaldirektor ſozuſagen, wenn
auch vorerſt ohne den Titel. ch finde das
ſehr begreiflich und es wäre auch für das Werk
vorteilhaft. Und was wäre ich in dieſem Falle?“

„Meine Sekretärin!“ ſagte Görweed mit be
ſonderer Betonung.

„Das iſt ſchon eine Menge, Herr Direktor, wenn Sie mir n Wohlwollen gegenüber
tehen. Es iſt aber nichts, wenn das enteil der

Il iten für

v beabſichtige.
onnard nach

n genannt habe. Jch möchte
enaueſtens kennenlernen

und ſich von t verſteht fortlaufend!
Dafür ſichere ich en den Poſten der f
ſekretärin zu mit allen im Rahmen des Möglichen
liegenden Annehmlichkeiten.“

„Schriftiich
„Sie begreifen, daß das mit vollkommener

Deutlichkeit nicht gut möglich iſt aber immer
in: ich werde Jhnen einen guten Ver eben.

Was darüber hinaus geht da müßten Sie ſich
auf mein Wort e a h kommeich zum zweiten Teil unſerer Unterhaltung:bin der Meinung, daß Sie nicht das geringſte

Riſiko eingehen, wenn wie ſage ich es gleich
eieſt e Wege c wer t auch w

erſeitigen m n iehunſtalten, v ich es mir denke.“ en
„Darunter kann man ſich allerhand vorſtellen,

r 73 obwohl ich mich zieml
„Alle 8, mich ziemlich ausgedrückt zur haben re Remnh auss

griffe bin manchmal etwas ſchwer von Be
riffen!

„Dem muß ich widerſ
„Klar herausgeſagt
„Slar hevrau Sie ſind eine ſchöne

a ſchmeichelhaft, aber ein wenig über

S

hen r wollte Sir her We v
n ſagen Sie n rück auf migemacht. Dazu bin ich nicht mehr ju ug,

und es würde mir au t zu icht n,wenn ich anfangen wollte, Sie zu umwerben.
Das tut man in meiner Stellung nicht. Nun habe
ich in Bezug auf di e

ganz alltägliche Auffaſſung, daß ſie voraus-
geſetzt, daß ſie einander nicht direkt mißfallen
nichts Vernünftiges tun können, als einander r
viel Vergnügen zu bereiten als irgend möglich iſt.

Jch denke, Sie haben mich jetzt genau ver
ſtanden

Frau Weber ſah ihm voll ins Geſicht. Es ſchien
faſt, als wäre ihr ſchönes, ebenmäßiges c
einen Schein bläſſer geworden, aber vielleicht
täuſchte das gedämpfte Licht.

„Allerdings, Direktor Görweed“. Sie hatte zum
erſtenmal die Anrede „Herr“ weggelaſſen. „Jhre
Worte ſind unter reichlich erwachſenen Menſchen!

kaum mißzuverſtehen. Sie denken alſo an eine
u freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſ Jhnen
und mir.“

„Freundſchaftlich iſt vielleicht nicht ganz das rich
tige Wort. Sagen wir: ein Verhältnis, das gewiſſer
m Freundſchaft und Liebe verbindet. Jch
denke mir das ſehr ſchön, ſehr r für beide
Vertragspartner und auch ſehr dauerhaft.“

„Jhr Vorſchlag wäre erwägenswert.“
Der Direktor legte ſeine breite Hand auf die

ihre; ſeine ſonſt ſo kalten Augen bekamen einen
lebhaften Schimmer:

„Das meine ich auch. Sehen Sie: die Voraus
ſetzungen für ein ſolches Verhältnis ſind gegeben.
Jch bin Junggeſelle Sie ſind durch ein gewiſſes

nd nicht ſtark gefeſſelt
„Woher wiſſen Sie das? Maulbrenner?“
Er ſchien ihren Einwurf zu überhören.
„Jch weiß es eben. Sie gefallen mir und

ich mißfalle Jhnen hoffentlich nicht allzuſehr. Das
Leben hat, außer den Reizen des Geldverdienens
und der Wünſche nach einer gewiſſen Machtſtellung

auch noch einige andere Koſtbarkeiten, die wir
uns unſchwer verſchaffen können. Warum ſollten
wir das nicht tun?“

Ein leichtes Lachen klang kurz auf:
„Sie haben recht, Görweed“ und zum erſten

mal ſprach ſie ihn überhaupt ohne Titel, nur mit
ſeinem Familiennamen an, „warum ſollten wir
nicht wenigſtens auf die Suche nach dieſen Koſt
barkeiten gehen?“

Sie ergriff nun die Hand Görweeds, die immer
noch auf der ihren lag, und drückte ſie leicht. Gör
weed führte ihre Hand an die Lippen und bedeckte
die Jnnenfläche mit Küſſen. Aber keineswegs über
trieben lebhaft und heiß das lag ſeiner
ſah Natur nicht; wenigſtens nicht in dieſem

„Wir ſind alſo einig, Kitty?“

el w ſo.“ v„Zuſammenarbeit im Werk und auch auholb des Werks!“ 9 enhes
Sie formulieren das ſehr drollig.“
„Aber, ich hoffe, richtigl! Sie ſind alſo im Werk

meine Sekretärin, Frau Weber, und außerhalb des

die i 7Menſchen beidevlei Gehen e allerdings Werkes biſt du meine ſchöne Kittyl“
Gortjeyung folgt.

Jh u

d
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Aus dem Keſch der Techniß

Neuartige Lokomotiven
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die Reichsbahnlährlich für über 300 Millionen Mark W

wird es verſtändlich, daß die Lokomotivtechniker lebhaft be
ſtrebt ſind, den Brennſtoffverbrauch der Lokomotive herab-
zuſetzen. Die erheblichen Fortſchritte der Wärmetechnik in
den Nachkriegsjahren, die ſich beiſpielsweiſe darin wider
ſpiegeln, daß die Kilowattſtunde elektriſcher Energie heute
mit einem Wärmeaufwand von 4000 bis 5000 Kilokalorien
erzeugt werden kann, während noch vor 15 Jahren 8000 bis
10 000 Kilokalorien erforderlich waren, ſind nicht bei der
ſtationären Dampffkrafterzeugung ſtehen geblieben, ſondern
haben auch r verſuchsweiſe Eingang in denLokomotiven gefunden. So ſind eine a neuartiger
Lokomotiven entſtanden, die wirtſchaftliche Vorteile ver
ſprechen, ohne daß jedoch zur Zeit ſchon ein endgültiges Urteil
über ihre wirtſchaftliche und betriebstechniſche Eignüng mög-
lich wäre.

z den modernen Wärmekraftlokomotiven, aber nicht zu
den Dampflokomotiven, zählt die vor etwa 1 Jahren fertig
geſtellte erſte Dieſellokomotive größerer Leiſtung. Sie be-

nutzt als Antrieb einen Dieſelmotor, ihr beſonderes Kenn-
zeichen iſt die Verwendung von Druckluft zur Kraftübertra-
gung. Wollte man für ſo große Leiſtungen die vom Auto her
bekannte Zahnradübertragung verwenden, ſo würden teuere
und ſchwere Getriebe erforderlich; auch die elektriſche Ueber
tragung der Motorleiſtung auf die Triebräder kommt aus
Preis- und Gewichtsgründen nicht in Frage. Am günſtigſten
iſt die pneumatiſche Kraftübertragung, bei der der Dieſel-
motor Luft komprimiert, die dann in den Zylindern Arbeit
keiſtet, e ſo wie der Dampf in den Zylindern der Dampf
lokomotkine Arbeit leiſtet. an erzielt hierdürch eine weit-
gehende Angleichung der Dieſellokomotive in ihrem Aufbau
an die Dampflokomwtive, die deshalb beſonders wichtig iſt,
weil man bekannte und bewährte Bauelemente verwenden
kann; gerade im Lokomativbau, wo alles auf Betriebsſicher-
heit unter ſchwerſten Beanſpruchungen ankommt, iſt dieſer
Geſichtspunkt von erheblicher Bedeutung. Während die
normale Kolbendampflokomotive mit einem Geſamtwirkungs-
grad von 10 bis 11 Proz arbeitet, erzielt die Dieſellokomotive
einen Geſamtwirkungsgrad von 23 Proz. Dieſen Vorteilen
ſteht für unſere Verhältniſſe der Nachteil des hohen Oel-
preiſes entgegen; die Wärme in Treiböl koſtet uns 214 bis
2 mal ſoviel wie die Wärme der Kohle. Die Dieſelloko
motive wird daher in Deutſchland kaum praktiſche Bedeutung
erlangen können, ſie iſt die gegebene Lokomotive für erdöl-
reiche Länder.

Bei der Reichsbahn laufen im Verſuchsbetrieb mehrere
Lokomotiven, bei denen die normale Roſtfeuerung durch eine
Rabener erſetzt iſt (Abb. 1). Die Anwendung
dieſer bei der ſtationären Dampferzeugung in den letzten
Jahren vorwiegend zur Verwendung gelangten Feuerungs-
art auf die Lokomotive hat lange Schwierigkeiten w 7
weil der auf der Lokomotive zur Verfügung ſtehende Verbrennungsraum außererdentüich klein iſt. Durch beſondere

Ausgeſtaltung der Feuerung konnte man der Schwierigkeiten
Herr werden. Der beſondere Vorteil dieſer Feuerungsart
iſt ihre hohe Elaſtizität, d. h. ihre große Anpaſſungsfähigkeit
an die ſchwankende Belaſtung. Der wirtſchaftliche Vorteil
dieſer Eigenſchaft äußert ſich bei kleinen Leiſtungen in einer
Kohlenerſparnis von rund 10 Proz., im Durchſchnitt kann
man mit einer Erſparnis von 6 bis 8 Proz. rechnen. Dieſe
Erſparnis iſt natürlich nicht in der Lage, den höheren Kapital-
dienſt der rund 20 Proz. teureren Lokomotive auszugleichen;
es kommt daher alles auf einen niedrigen Preis für ge-
eigneten Kohlenſtaub an. Wichtig iſt in dieſem Zuſammen-
hang die Möglichkeit, minderwertigen Staub verfeuern zu
können.

Weitere Beſtrebungen laufen darauf hinaus, den Dampf-
druck in der Lokomotivmaſchine beſſer auszunutzen, indem
man das Druckgefälle, d. h. die Spanne zwiſchen dem An
fangsdruck (Friſchdampf) und dem Enddruck (Abdampf) ver
zrößert. Das kann man auf zwei Wegen: einmal durch
Herabſetzen des Enddrucks, zweitens durch Heraufſetzen des
Anfangsdrucks. Der erſtgenannte Weg beſteht grundſätzlich
darin, daß man den Dampf bis zu ſeiner Niederſchlagung
»ntſpannt. Wollte man das bei der Kolbendampflokomotive
machen, ſo würden ſehr große Niederdruckzylinder notwendig,
die auf der Lokomotive gar nicht
untergebracht werden könnten. Jn
infacherer Weiſe kommt man mit
der Dampfturbine zum Ziel;
aus ihrer Verwendung zum Loko-
wotivbetrieb entſteht die Turbinen-
komotive (Abb 2). Eine ſolche
okomotive verbraucht im Behar-
ungszuſtand rund 25 Proz. Kohle
veniger als die moderne Einheits-
ampflokomotive, aber die Kohle-
ſparnis ſinkt beträchtlich, wenn die
'gkomotive öfters zum Stillſtand
umt oder mehrfach anfehren ws
n einmal haben die Hilfs-
chinen einen nicht zu unter-
enden Dampfverbrauch ſie ver
on etwo ein Fünftel bis ein

4bb. I. Lokomotive mit Kohlenstaubfeuerung (AEG.)

Drittel des Geſamtdampfes der natürlich auch während der
Halte vorhanden iſt, und zweitens verbraucht die Turbinen-
lokomotive beim Anfahren und auch bei kleinen Geſchwindig-
keiten relativ viel Dampf. Sie iſt alſo die ausgeſprochene FD-
ZugLokomotive, die große Strecken ohne viele Aufenthalte
durchfährt.

Setzt man den Anfangsdruck des Dampfes herauf, ſo ge
langt man zur ſogenannten Hochdrucklokomotive.
Gegenwärtig ſind zwei Bauarten dieſes Lokomotivtyps in

die SchmidtHenſchel-Lokomotive und die Löffler
S c t Die erſte geht mit dem Anfangs-
druck des Dampfes auf 60 r mafphärgt die Bur gar auf
100 bis 120 Atmoſphären herauf. Beide Lokomotiven ſind
Zweidrucklokomotiven, d. h. der hochgeſpannte Dampf wird
in zwei Arbeitsſtufen ausgenutzt. Die Schwierigkeiten liegen
auf der Hochdruckſeite: die empfindlichen Teile des Hochdruck-
keſſels können nicht unmittelbar durch die Feuerung beheizt
werden, ferner bringt der Auspuffbetrieb (d. h. die dauernde
Anfachung des Feuers durch Abdampf) einen dauernden
Dampfverluſt mit ſich, der durch Nachſpeiſen von Friſchwaſſer

enhunenenn wieder ausgeglichen werden muß;
durch das Nachſpeiſen von Friſch-
waſſer aber gelangen ſtändig neue
Mengen von Keſſelſtein zur Ab-
ſcheidung. Dieſe Schwierigkeiten wer-
den von beiden Bauarten auf ver-
ſchiedenen Wegen überwunden. Wie
das im einzelnen geſchieht, darauf
kann hier nicht näher eingegangen
werden, nur ſoviel ſei geſagt, daß
bei der Löffler-Lokomotive der
Waſſerkreislauf im Hochdruckteil
völlig in ſich geſchloſſen iſt, während
bei der Schmidt-Henſchel-Lokomotive
auch im Hochdruckteil Friſchwaſſer
geſpeiſt wird. Jn wirtſchaftlicher

Hinſicht iſt es wichtig, daß der Hochdruckdampf einen
möglichſt großen Anteil an der Geſamtleiſtung über-
nimmt. Jn dieſer Hinſicht bedarf die Schmidt-Henſchel-
Lokomotive noch der weiteren Durchbildung; die Löffler-
Lokomotive ſteht in dieſer Hinſicht günſtiger da, doch liegen
genauere Ermittlungen über die erzielbare Brennſtoff-
erſparnis noch nicht vor. Man hofft, eine Erſparnis von
über 40 Proz. erzielen zu können.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß natürlich
nur eine r Zrenn etwa in der Größenordnung wie die bei der Löffler-Lokomotive erhoffte die
höheren Koſten neuer Lokomotivbauarten und die gewaltigen
Aufwendungen bis zu ihrer betriebstechniſchen Brauchbarkeit
rechtfertigen kann. Solange man keine Ausſicht hat, ſie zu
erreichen, erſcheint es praktiſch ausſichtsreicher, die Regel-
bauart der Dampflokomotive weiter zu verbeſſern; die da-
durch erzielbaren Erſparniſſe ſind zwar nicht ſehr groß, dafür
ſtellen ſie aber effektive Erſparniſſe dar, weil ſie ohne Mehr
aufwand an Kapital und ohne Benutzung neuer, d. h.
ſtörungsanfälliger Konſtruktionselemente erzielt werden
können.

S h n
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Grosser Eisenbahntriebwagen

Die ErieBahn hat kürzlich für den Verkehr zwiſchen Doungs
town O. und Dayton einen vierachſigen Triebwagen mit Dieſel
Motoren und elektriſcher Kraftübertragung in Dienſt geſtellt, der bei
vielen Aufenthalten und mit zwei Anhängern eine Reiſegeſchwindig-
keit von 48 Stundenkilometer einhalten ſoll. Der Wagen iſt über
die Puffer rund 23,5 Meter lang und enthält einen Raum von
rund 7,8 Meter Länge für Gepäck, einen Raum von rund 9,1 Meter
Länge für Poſt und einen rund 6 Meter langen Maſchinenraum. Jn
dieſem ſind, etwas gegeneinander verſetzt und mit den Bedienungs
ſtänden einander zugekehrt, zwei Viertakt-Dieſel-Motoren von je
300 PS bei 800 Umdrehungen in der Minute angeordnet, die mit
Stromerzeugern gekuppelt ſind. Dieſe ſpeiſen getrennt je zwei
Elektromotoren, die in Reihe oder parallel geſchaltet werden können.
Die Dieſel-Motoren haben Pumpenkühlung und Oelkühlung. Die
zugehörigen Kühler g auf dem Dach und ſind zum Teil mit
elektriſch betriebenem Gebläſe verſehen. Der Brennſtoff wird aus
den rund 2,7 Kubikmeter faſſenden Behältern unter dem Wagen-
kaſten mittels elektriſch betriebenen Pumpen bis zu den Motoren
gehoben. Das umlaufende Schmieröl wird in Schleudern fortlaufend
gereinigt. Die geſamte Maſchinenausrüſtung des Wagens hat die
Weſtinghouſe-Gefellſchaft geliefert. Der Wagen entwickelt beim An
fahren rund 10000 Kilogramm Zugkraft und erreicht bis zu
W renkilometer Geſchwindigkeit. Sein Dienſtgewicht beträgt
88 Tonnen.

Das Wolkenkino
Die größte zur Verfügung ſtehende Reklamefläche iſt wohl

der Himmel. an geht daran, an dieſe Reklamefläche im
Geſchäftsleben auszunutzen. Die Wolkenſchreiber bei Tage
mit Flugzeug und Rauch ſind uns bekannt. Jetzt macht man
Verſuche, auch den Nachthimmel auszunutzen. Es handelt ſich

Ab 2 Turbinenlohbomoltive (Krupp-Zoells

dabei um dieſelbe Jdee, nach der die Kino und Lichtbilder
erzeugt werden. Durch eine Lichtquelle wird das kleine Bild
vergrößert auf die Leinewand geworfen. Als Leinewand
nimmt man die Wolkendecke, die immerhin 2000 Meter vom
Erdboden entfernt ſein muß. Dadurch werden die Ausmaße
ins Märchenhafte geſteigert. Das Wolkenkino iſt auf einem

Der Wolkenscheinwerfer in 7.

a von 17 Meter Länge montiert Ab. ver ge
waltige Scheinwerfer beanſprucht einen Wagen für ſich Die
Osramlichtquelle wirft das Licht auf zahlreiche kleine Spiegel
und dieſe richten es gegen die Wolkenwand. Durch die be-
ſtimmte Einſtellung der einzelnen Spiegel kann man dann die
gewünſchten Wortbilder formen. Der i-Punkt in dem „imi“
hat einen Durchmeſſer von 50 Metern. Die Höhe der ein-
zelnen Buchſtaben beträgt 750 Meter, wenn die Wolkenwo nd
gerade 2000 Meter entfernt iſt.

Kartoffeleinsäuerun
Rene MNethoden.

Im vorigen Herbſt wurden mit Mitteln des Preußiſchen Mint
ren für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten in den öſtlichen

rovinzen Wanderdämpfkolonnen eingerichtet, die von Ort zu Ort
zogen, gegen Erſtattung der Selbſtkoſten die Kartoffeln dämpften
und einſäuerten. Dieſe Kolonnen werden in dieſem Jahre wieder
arbeiten. Der beſte Beweis für ihre Notwendigkeit liegt in der Tat-
ſache, daß ſchon zahlreiche Vorbeſtellungen vorliegen

Jm vorigen Jahr lag die Kartoffelernte mit 47 Millionen
Tonnen um 7 Millionen Tonnen über dem Durchſchnitt. Trotz dieſes
hohen Ertrages lagen die Frühjahrspreiſe doch verhältnismäßig hoc),
weil durch die Dämpfung und Einſäuerung große Kartoffelmengen
im eigenen Betriebe für Futterzwecke verwendet wurden und dao-
mit der Markt ganz weſentlich entlaſtet war. Das Verfahren hat ſie
alſo durchaus bewährt.

Die vorjährigen Arbeiten haben Erfahrungen gezeitigt, die
dieſem Jahr ausgenutzt werden ſollen. Es hat ſich gezeigt, daß das
Waſchen der Kartoffeln auf mittleren und ſchweren Böden unerläß-
lich iſt. Durch die anhaftende Erde und die darin enthaltenen
Bakterien wird die Gärung leicht in falſche Bahnen gelenkt Es

e
2

kommt darauf an, die Milchſäuregärung zu fördern, alle anderen
Gärungen aber nach Möglichkeit zu verhindern. Das kann nun
erreicht werden, wenn die ſtörenden Bakterien von vornherein nach
Möglichkeit ferngehalten werden. Das Waſchen der Knollen iſt alſe
für die Erzielung eines guten Gärfutters in vielen Fällen unerläßlich,

Das Waſchen ſo großer Kartoffelmengen iſt naturgemäß kein
Kleinigkeit. Ein Großbetrieb in der Prignitz hat ein Verfahrei
ausgebaut, das wohl auch anderwärts mit Vorteil angewendet
werden kann. Dort iſt nämlich das flache Bett eines kleinen, ſchnell
fließenden Baches durch einen Umleitungsgraben in einer Strecke
von 15 bis 20 Meter leer gemacht und ausbetoniert worden. Die
Skizze zeigt die Anlage. Bei a iſt ein Schott eingebaut, durch das
das ſſer in den Umleitungsgraben geleitet wird. Bei b iſt ein
Sieb eingebaut, das das Wegſchwemmen der Kartoffeln verhindert
Die zu waſchenden Kartoffeln werden abends angefahren und auf
die betonierte Fläche zwiſchen a und b geſchüttet. Sie ſind morgens
durch das durchfließende Waſſer vollkommen ſauber. Vor dem Ab-
fahren der Kartoffeln wird durch das Schott das Waſſer in den
Umleitungsgraben gelenkt, ſo daß die aufladenden Leute iw
Trockenen arbeiten können. Dieſe Art der Kartoffelwäſche hat ſich,
recht gut bewährt.

Da die Beſchaffung geeigneter Dampfquellen bei der wachſenden
Nachfrage nach alten Lokomobilen immer ſchwieriger wird, iſt man
dazu übergegangen, Niederdruckkeſſel zu verwenden, deren außer-
ordentlich großer Vorteil darin liegt, daß ſie von jedem ungelernten
Arbeiter ohne bedient werden können, und daß ſie ferner
mit ihrem ewicht leichter zu befördern ſind. Die Tages
leiſtung dieſer Anlagen iſt naturgemäß geringer als die der Anlagen
mit Hochdruckkeſfeln. Sie liegt etwa bei 150 Liter. Derartige Keſſel
werden von verſchiedenen Firmen gebaut und mit zwei bis drei
Kippfäſſern verbunden, die ſe 10 Liter faſſen und abwechſelnd geföüll:,

gedämpft und entleert werden. Beſonders für Genoſſenſchaften
oder Arbeitsgemeinſchaften, in die ſich mehrere kleinere Beſitzer zu-

ſammenſchließen, dürften dieſe Anlagen ſehr geeignet ſein
Die Technik des Einſäuerns muß als bekannt angenommer

werden Jm vorigen Jahr iſt ja ſehr ausgiebig darüber geſchrieben
worden Hier ſei nur darauf hingewieſen, daß die Landwirtſchafts

kammer der Provinz Brandenburg ſämtliche Fragen über die
TDämpfung und Einſäuerung der Kartoffeln beantwortet.
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Neue KPD.- Verbrechen geplant
RGO. Angriffe auf die Grundrechte der Arbeiterklaſſe

Die kommuniſtiſche „Revolutioeſmern, die Fahrgäſte verprügeln und ſo Panik-
näre Gewerkſchaftsoppoſition“ hatſſtimmung hervorrufen.
nach zuverläſſigen Meldungen im Reich rund Die Gewerkſchaften haben allen Anlaß, dieſes
200 000 Menſchen erfaßt. Davon ſind 170 000 gefährliche Treiben genau zu beobachten, damit

Auss cheiden umd on geeigneten Ftefſen aonſebem!
Das Bündnis der Naziführer
mit der finſterſten, von der Schwerinduſtrie finanzierten

ſozial- politiſchen Reaktion

DV.- Führer prangert an!
Jn

des Deutſchnationalen

Recht darauf hinweiſt,
nationale
band bisher der
liſt iſchen Bewegung außerordent-
lich wohlwollend gegenüergeſtan-

daß der

den hat. Trotzdem muß auch Habermann er-
klären:

„Die nationale Oppoſition, wie
ſie in Harzburg aufgetreten iſt, bereitet uns
eine ſchwere Sorge, weil ſie die Gefahr
deutlich macht, daß der nationale Sozialismus
ſeinen Weg im Bündnis mit der fin-
ſterſten, von der Schwerinduſtrie
finanzierten ſozialpolitiſchen Re-
aktion gehen will.“

Den Verſicherungen der Nazis, daß ſie nach
wie vor für die Gewerkſchaften und für das
Tarifrecht eintreten, mißt Habermann keinen
Glauben bei. Denn:

„Beſtehen bleibt freilich, daß im Ham-
burger Wahlkampf von der national
ſozialiſtiſchen Gauleitung ein üb les Flug-
blatt gegen die Sozialverſiche-rung veröffentlicht worden iſt, in dem ein
fach behauptet wird, daß die Beiträge der Ar

der „Deutſchen Handelswacht“ beſpricht
Max Habermann, Verwaltungsratsmitglied

Handlungsgehilfenver-
bandes, das Bündnis, das Hitler in Harzburg
mit Hugoenberg abgeſchloſſen hat. Dieſer Artikel
iſt um ſo bemerkenswerter, als Habermann mit

Deutſch
Handlungsgehilfenver-

nationalſozia-

bauten, für klogti Bonzen furScheinkranke und Drlaeberger verbraucht wer

den. Solche übertreibenden Ver-
allgemeinerungen kann nur ein
grundſätzlicher Gegner der Sozial-
verſicherung ausſprechen. Und wenn
man ſich mit Hugenberg verbündet, der durch
ſeinen e als Ergebnis der Har
burger Tagung im Reichstage ſagen läßt,

t gkeit kann ſich n hange r eine Zwangsbewirtſchaftung r
Arbeit haben mit dem Schlichtungsweſen,
den Schiedsſprüchen und der Unabdingbarkeit
der Tarifverträge“, dann iſt der Schluß nahe
liegend, daß Rationalſozialis-mus für dieſe Reaktion Hand-
langerdienſte leiſten ſoll.

Zuſammenfaſſend ſagt Habermann:
Wer in Harzburg das Aufgebot an Jndu

ſtrieſyndici geſehen hat, muß annehmen, daß
ſich die Schwerinduſtrie mit ihren hand
n materiellen Jntereſſen Hitler

eſſer aufgehoben hofft, als bei der Regierung
der Gewerkſchaftler Brüning und Stegerwald.
Dieſer Kennzeichnung der reaktionären Ab

ſichten der Nazis aus dem eigenen Lager braucht
nichts anderes hinzugefügt zu werden, als die
Bemerkung, daß die Nazis nicht nur wil-
lige, ſondern auch bezahlte Knechte der
Großinduſtrie geworden ſind, ſeitdem ſie in
Harzburg das Bündnis mit Hugenberg ge-
ſchloſſen haben. Und an den DHV. muß die
Frage geſtellt werden, was er mit ſeinem An
geſtellten St öhr zu machen gedenkt, der in der
Reaktionsfront Hitler-Hugenberg gegen

beiter für Verwaltungskoſten, für Luxus die Gewerkſchaften an führender Stelle ſteht.

Zwiſchenlöſung im
Die Gewerkſchafte

1

Jm Lohnkonflikt bei der Reichsbahn hat ienstSchiedsſpruch gefällt, der e gierung baren er

Reichsbahnkonflikt
n waren auf dem Damm Durch ihre Aktivität
wurde ein Teilerfolg erzielt

d einen
ſteht

der Schlichter am D

eine vorläufige Veriängerungdes Tarifvertrags vor. Die Verhand
lungen ſollen wieder aufgenommen werden, ſobald die Entſcheidung in dem noch
ſchwebenden Lohnſtreit der Arbeiter des Reich s, der Rei
Gemeinden vorliegt. Die Gewerkſchaften haben den

angenommen, die Reichsbahn hat ihn abgel

Hie Gewerkſchaften haben im Lohn-
onflikt der Eiſenbahner mobil gemacht. Den
zanzen Dienstag über wurden von den Organi-
jationen nicht nur bei den Lohnverhandlungen
ſelbſt, ſondern auch an anderer Stelle Vorſtöße
unternommen, um vor allem die Regierung auf
den Ernſt der Situation aufmerkſam zu
machen. Am Dienstagvormittag wurden die Ver
treter der Eiſenbahnerverbände beim Reichs
verkehrsminiſter vorſtellig. Jm Anſchluß
daran fanden auch im Reichsarbeits-
miniſte rium nochmals Beſprechungen ſtatt.
Die Gewerkſchaften ſind, wie man ſieht, auf dem
Damm. Jhre Aktivität blieb nicht ohne
Erfolg.

Im Lohnkonflikt der Eiſenbahner haben ſie zu
nächſt einmal Zeit gewonnen.

Die Lohnregelung der Eiſenbahnerlöhne iſt ver

new edsſprun

Wirtſchaftsbeirat das Wort. Er muß
Klarheit darüber ſchaffen, ob in Deutſchland der
bisherige Weg des Wahnſinns, d. h. der
Weg des ewigen Lohnabbaus weiter begangen wer
den ſoll oder ob jetzt endlich einmal Löhne und
Preiſe in ein erträgliches Verhältnis
gebracht werden.

Die Gewerkſchaften haben alſo zunächſt erreicht,
daß nicht durch einen Fehlſpruch im VLohnkonflikt
der Eiſenbahner ſowohl für die Arbeiter der
Reichsbahn wie für die geſamte Arbeiterſchaft, ja
für die geſamte Wirtſchaft eine verhängnisvolle
Entſcheidung getroffen wurde. Da am 31. Oktober

über zwei Drittel aller deutſchen
Lohntarife ablaufen und dadurch Mil
lionen von Arbeitern mit ihren Angehörigen vor
der Schreckensfrage ſtehen: hungern oder noch mehr
hungern? Wäre es ein Verbrechen geweſen, wenn
jetzt in der Lohnfrage der Eiſenbahner ein neuer
Lohnabbau ſozuſagen vom Zaun gebrochen wordentagt bis nach der Entſcheidung über die Lohnfrage

der Reichsarbeiter. Zunächſt hat alſo jetzt der wäre.

eeerrr„;LJBei der KPd. nichts Reues
Jn Zwickau kam dieſer Tage vor der An

geſtelltenkammer des Arbeitsgerichtes eine
Klage des Ortsausſchuſſes des ADGB. gegen
den kommuniſtiſchen Jnternationalen Bund der
Opfer des Krieges und der Arbeit zur Verhand
lung Der Ortsausſchuß klagte im Auftrag einer
Stenotypiſtin des Bundes, der man
bei einer durchſchnittlichen Arbeitszeit von 8 bis
9 Stunden pro Tag das fürſtliche Gehalt von
20 Reichsmark bezahlt hatte. Der Vertreter
der Klägerin machte darauf aufmerkſam, daß
der Lohnſatz niedriger ſei als die geringſte
Unterſtützung in der Arbeitsloſenverſicherung.
Das Urteil lautete auf Nachzahlung von
90 Mk. Lohn für die Monate Juni bis Auguſt.

Damit iſt erneut feſtgeſtellt, daß eine kommu-
niſtiſche Organiſation Hungerlöhne bezahlt.

Produktenböeſen vom 27 e
Leipzig. Weizen 214 216 (214 216)Roggen 210 (204 208); Hafer 150 160

(150 160).
Halle. Weizen 216—-219; Roggen 210--213;

Hafer 152—156.

Parteigenoſſen!
Beachtet den Verſammlungskalender der
Partei!

Der Schmugglerkönig von Chikago

elf Jahre ins Gefängnis.

Al Capone, der berüchtigte König der Chikagoer
Unterwelt, iſt jetzt zu elf Jahren Gefängnis ver
urteilt worden. Capone hat wie üblich Berufung
eingelegt und ehe die nächſte Jnſtanz ſich mit
ſeinem Fall beſchäftigen kann, dürften etwa zwei
Jahre vergehen. Während dieſer zwei Jahre ſoll
Al Capone allerdings unter ſtrenger Polizeaufſicht

ſtehen.

ſoll für

Erwerbsloſe und rund 30 000 noch in Arbeit
Stehende. Zur Auslöſung von Streikbewe-
gungen will die RGO. vor allem bei den
Gemeinde-, Metall- und Berg-
arbeitern verſtärkt agitieren. Die Erwerbs-
loſen will ſie mit der Loſung: Beſchlagnahme
der Lebensmittel! in Bewegung ſetzen. Jn den
Betrieben will ſie gemeinſame Verſammlungen
mit den Chriſten und den Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkſchaften aufziehen. KPD.-Funktionäre
ſollen in den Betrieben die Unzufriedenen
ſpielen und

ſich bei jeder Gelegenheit abfällig über die
Gewerkſchaften äußern, damit die RGO.

neuen Zulauf erhält.
Die geplanten Teilaktionen ſollen nach

amerikaniſchem Muſter aufgezogen wer-
den. Terror und ſelbſt Schußwaffen
ſollen in Anwendung kommen. Sabotage bei
Elektrizitäts- und Gaswerken ſowie bei den
Straßenbahnen wird empfohlen. Die infolge
der Sabotage erforderlich werdenden Reparatur-
arbeiten will man ſelbſt unter Anwendung der
Schußwaffe unter binden. Arbeitsvillige,
die eventuell einen Straßenbahnwagen führen,
ſollen im Notfall abgeſchoſſen werden.
Ebenſo ſollen Sprengkolonnen Stra-

rhre Aktion zur Verteidigung der Grundrechte
J grbeiter von der RGO. nicht torpediert
wird.

öm Ruhrgebiet
t die KPD. ihre neueſte Aktion unter der
arole: „Volldampfkurs auf die Entfeſſelung be

trieblicher Streitkämpfe und Organiſierung des
politiſchen Maſſenſtreiks.“ Alſo nicht Kämpfe zur
Erkämpfung beſſerer Lohn- und Arbeits-
bedingungen, ſondern nur eine Etappe zurEutfeſſel ine des Bürgerkriegs!

m einzelnen ſoll das kommuniſtiſche Kampfziel
durch folgende Maßnahmen erreicht werden: Bit
dung von Betriebs- und Straßenzellen zur Aus-
löſung von Streikbewegungen, Schaffung von
Kampfausſchüſſen unter der Führung der RGO.,
neue beſonders ſchmutzige Angriffe gegen die
Sozialdemokratie und die freien Gewerkſchaften
und Einheitsfrontgerede für die Dummen.

Die kommuniſtiſchen Drahtzieher ſchrecken alſo
auch in dieſen ernſten Tagen, wo die
e Arbeiterſchaft zur Abwehr der Angriffe
er Scharfmacher wie ein Mann zuſammen

ſtehen müßte, nicht davor zurück, den Ge
werkſchaften und der Partei in den Rücken zu
allen und den rechtsradikalen Putſchiſten die

e zu ebnen.
Lodzer Textilinduſtrie befinden ſich zur

ßenbahnen überfallen und zertrüm-

Sport und Spiel
III

Touristenverein Die Naturtreunde', Ortsgruppe Halle-Süd.

Preitag, 30. Oktober, abends 8 Uhr.
im „Volkspark“ Lichtbilder- Vortrag
Vom roten Wien ins land des faschismus

Quer durch die Dolomiten.
p erner: Gesang und Volkstänze. z

kiotritt 25 Pfg. Für Erwertslese u. Jugenuliche 15 Pfg. S

Allgemeine Rundſchau.

e, Max
Schmeling, begrüß tmeiſterder leichteſten Kaſſe Franckie Genaro.

Die Weltmeiſterſchaft der Fli F.wichtsboxer errang in Paris der fang e
Meiſter Perey durch einen S in der
weiten Runde über den bisherigen Weltmeiſter

enaro. t
Zwei Weltrekorde wurden in Japan

aufgeſtellt: von Chuci Nambu im Weitſprung
mit 7,98 Meter und von Mikio Oda im Drei-
ſprung mit 15,58 Meter.
Sportamtliche gerannmachungen,

6. Bezirk (Fußball). Am Sonntag, dem 1. November,
finden folgende Spiele ſtatt: 1. Serienſpiele. 820 15 Uhr:
BlauWeiß Jl Naundorf J (Thammhayn „Ammendorf). 2. Ge
ſellſchaftsſpiele: 321 14.30 Uhr: Fichte I Ammendorf I (Zehe
Blau-Weiß). 8322 14.30 Uhr:
en Möckerling). 823 13 Uhr: erſeburg egen

ötzſchen II (Röſſen). 324 13.30 Uhr: Röſſen II-- Delitz 1
Me u 325 15 Uhr: Regatta-Klub I Kayna 1en utonia). 326 13.30 Uhr: Regatta-Klub II gegen

na II (Roder, Fihte). 827 11 Uhr: Röſſen Schüler Ken
Kötzſchen üler (Röſſen). 328 11 Uhr: BlauWeiß Schüler
gegen Kayna Schüler (BlauWeiß). 829 9.45 Uhr: Fichte A. H.
Seer BlauWeiß A. H. (Friedemann, Regatta-Klub). Aus
wart weilt: Hohenthurm in Roigſch.

Der Begzirksſpielauskchnß. Brothe.

n et v am 1. Nod.e. ele am 1. Nov. 13 Uhr: Gerb
ſtädt J in Gerbſtedt (3). 13.30 Uhr: Helbra II gegen

ibeck II in Helbra (2). 15 Uhr: Helbra I Walbeck I inlbra (2). 14 Uhr: Arnſtedt I Eisleben I in Arnſtedt
3 Uhr: B.-Altdorf Sp. II Biſchofrode II in Altdorf 20).

Der Weltmeiſter der ſchwerſten W
t den Ex

7.
T.

In der
Zeit 18 000 Tex tilarbeiter im Streik.

Wolferode13.30 Uhr: d. in Wolferode (16).MTVB. AltdWege II er.
16).

11 Uhr: Wimmelburg Schüler Neudorf Schüler in
immelbur

8. Bezirk (Fußbally. Sonntag, den 1.
finden in Sandersdorf folgende Spiele ſtatt. Um 13 Uhr:
Sandersdorf II Muldenſtein II. Um 14.80 Uhr: Sanders-
dorf I Muldenſtein J (O. Richter). Am 7. November findet
in Bitterfeld in Naumanns Konzert- und Ballhaus eine

terVollverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht. daß alle
iedsrichter erſcheinen. W. Körſten, Obmann

Vereinsmitten ungen.

denRe e e. V. Morgen, DonnerstoDiker 5 uree Bonneeee ehe
Ficteverſamml uns Ohne RMitgliedsbuch kein

November,

TVB. Die RNaturfreunde HalleSüd. e ute Turn..vutherſchule. Freitag alles zum J Volte-
u i Kampfe mitbringen). Sonntag Htw., 8 ühr Hall-

e

Leiprig
Dennerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:

rühkonzert W 11: Schallplattenkonzert. 12:etter und Waſſerſtand. 12.05: S rrtäre ür Solbinſtru.

r 13.55: Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe
rſenbericht. Anſchließend: Berühmte Dir II-

14: r Sonntao des Erwerbsloſen. urt Löſer,
ipzig. 14.30: Filme der d 15: Hörbericht aus einer

Kun ferei in Kohren. 16: Nachmittagskonzert. 17.30 bis
17.35: Wetter- und Zeitangabe. 18: Hygienefunk. ilmittel,
die der Körper ſelbſt erzeugt. 18.15: Sleuerrundfunk. 18.30:

18.50: Wir geben Auskunft 19: Das öſtliche
Minderheitenproblem. Ernſt Künſtler, Leipzig. 19.30: Ban
donionkonzert. 20.10: Sinfoniekonzert aus Kopenhagen. 22.15:
Nachrichten.

kgymnaſtik. Anſchließend
chulfunk. 10.35: rich

tter. Anſchließend: plattenkonzert:
13.55: Zeitzeichen. 18.30: Nachrichten. 14: Schall rAus Tonfilmen. 15: Kinderſtunde. 15.30: Wetter, vidſe
15.45: h w. helfen ſich untereinander. Elſe Steup. 16: Wi
ma ch es in der ländlichen Fortbildungsſchule (Aufriß
praktiſcher Unterrichtsgeſtaltung. 16.80: Berlin: Nachmittags
konzert: Streichquartette. 17.80: Die

Dr. Wilhelm x
Geſ

ormenwelt der Technik
18: Hochſchulfunk. Deutſcher Charak

ter und deutſche Geſchichte (II). Dr. K. A. von Müber.
18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetterbericht.
19: Stunde des Landwirts. 19.30: Wert und Wirkung der

rchitektur. Dr. Max Osborn. 20: nte
8 und Sportnachrichten. 21.10: Sinfonie

konzert. etter, Tages und Sportnachrichten. Danach
bis 0.30: Tanzmuſik.

Donnerßtag: 6.80: bis 7.30:rühkonzert. 10.10:

Geſchäftsvertehr.
Einige unſerer Leſer ſtellten feſt, daß ſich unter den

3 retten kein Erzeugnis der bekannten Bulgaria-
ZigarektenFabrik befindet. Das mt!

ria“ hörten wir aber, daß ſie ſchon
onders preiswerte Marke „BulgariaStern“ herſtellt. Dieſeorte enthält wie alle Bulgaria“Fabrikate bulgariſche

Qualitätstabake; dennoch koſtet ſie nur 4 Pf.. Neuerdings
et es auch 5Stück-Packungen zu 20 Pf. Klu
ie für wenig etwas Feines za en wollen,erkennen in „BulgariaSlern“ die ideale Verkörperung von

Qualität und wahrer Billigkeit.

Die heutige Lotteriebeilage kündet die XX. Volks
wohllotterie in einem Teil unſerer age an.
1 rk viskiert, kann eine Villa mit fünf vollſtädd

richteten Zimmern nebſt Küche und Kammer

der
ein

ewinnen.

14.80 Uhr: B.-Altdorf I Biſchofrode J in Altdorf (20).
13 Uhr: Bornſtedt II Creisfeld II in Bornſtedt (12). 14.30
Uuhr: Bornſtedt I Creisfeld I in Bornſtedt (12). 12.30 Uhr:

Vieber nd ſchon 114 Villen und Landhäuſer im rte von
Millionen Mark verloſt worden. Jnsgeſamt werden bei

XX. Volkswohllotterie 36 836 Gewinne und ei
Prämien ausgeſpielt. Der ausführliche Gewinnplan iſt
der Beilage angegeben. uptgewinne undſind zweimal 50 000, ein 25 000, zweimal 10 0
uſw. Auf Wunſch gibt es auf alle Gewinne 90 T
bares Geld. Alſo verſuchen Sie Jhr Glück durch Eikauf
von Loſen der XX. Volkswohllotterie, die Sie don ar de
kannten Votteriefirma G. Viſchlatis u. Co., B. rlin C. 2,
Königſtraße 51, zugeſandt erhalten. Verwenden Se den Been im offenen Kuwert mit à Pf. P ro. Es kann Jhr

ü n!



vollauf zufrieden waren.

Merseburg
Der Einbruch in die Gewerbe

bank Lauchſtädt vor Gericht
Geſtützt von zwei Juſtizwachtmeiſtern, kaumbis ſich zu bewegen, kam der 33 ite Arbeiter

o Brückner aus Schwochwitz in den
Sitzungs'aal des Schöffengerichtes Halle. d den
letzten zehn Jahren jſt er kaum einmal in Freiheit

weſen. Kaum aus Gefängnis oder ZuchthausSdaſſen, beging er neue Eile en etwa
gern Jahre Zuchthaus, davon drei Jahr und ſieben

onate „in einem Gange“, hat er abſitzen müſſen.
Dabei iſt er trotzig und unwirſch, von einer ver
biſſenen Energie der Selbſtbehauptung, die wahr
ſ tig beſſerer Dinge würdig wäre. Ungeheuer iſt
eine Wut und ſein Zorn auf den Polizeihaupt-

wachtmeiſter von Bad Lauchſtädt. In der
Nacht zum 27. Juli, einer Sonntagnacht, hatte der
Beamte Cryt Männer bei einem Einbru r
uch in die Lauchſtädter Gewerbebank
berraſcht. B. hatte ſchon den Fenſterladen auf
eſtemmt, eine Scheibe zerſtört und das Fenſterßer herausgeriſſen. Als der Beamte ſeine Lampe

aufblitzen ließ, verſchwand blitz'ſchnell ein Einbrecher
im Dunkeln, dem anderen, Brückner, konnte der
Beamte auf der Fährte bleiben. Trotz Rufen und
trotz mehrerer Schreckſſch üſſe verſuchte B. zu
entkommen. Mit dem erſten gezielten Schuß traf
der Beamte. B. wurde lebensgefährlich verletzt, an

J fünf Stellen zerriß ihm die Kugel die Därme,
außerdem ſind wichtige Nerven zerſchoſſen. it

lebens wird B. Krüppel ſein. Als der Polizei
beamte als Zeuge vernommen werden ſollte, ließ
ſo B. aus dem Gerichtsſaal ren er konnte in

ſeiner Wut nicht an ſich halten. Das Urteil
gen ihn lautete wegen verſuchten ſchweren Eina im Rückfalle auf zwei Jahre Zucht-
a u s.

ſſtätdt. Arbeiter-Wohlfahrt.
ruppe Schafſtädt veranſtaltete einen Kongzert

abend, zu deſſen Ausführung ſich das Stadt-
orcheſter zur Verfügung geſtellt hatte. Der

Beifall bewies, daß alle Hörer mit den Darbietungen

Ortsg

Großkayna. Der Arbeifter-Geſang
verein Großkayna veranſtaltete einen
Konzertabend, der zu einem großen und vollen Er

folge wurde. Der Saal war überfüllt. Ein auf
merkſames und beifallsfreudiges Publikum lauſchte
den ſtimmlich fein ausgeglichenen Darbietungen.
die Chöre zeigten unverkennbar den großen Fort

eit unter
chöppe,

gemacht hat. Auch die Operette am Schluß wurde
von den Darſtellern glänzend gemeiſtert.

Fauſtreis
Wettin. Nach Waffen geſucht. Der

wieder gut vorhandene Wildbeſtand in der Vorder
und des ſowie im Tannengarten hat auß

ſchritt, den der Verein in kürzeſter
ſeinem neuen Dirigenten, Konrektor

ter
den tern auch eine andere Liebhaber zum Jagen veranlaßt, bis der Jagdhüter
r nbekannte erheblich verletzt wurde. Er
wu beim Anrufen von einem Fremden, der
mit einem Gewehr im Jagdrevier troffen
wurde, niedergeſchlagen. Die ſah ſich nun
veranlaßt, bei ächtigen Perſonen Haus
ſuchungen vor nehmen, wobei Teſchings undSee gefunden wurden.

rwerbsloſigkeit und er treiben die Men-
zum Aeußerſten. Dennoch baut man die

nterſtützungsſätze immer noch ab.
7

en.Geich

ſelben Stelle das
ſam, das Berg
geſpanne zu ve e e
Freis Cuerfurt
Der Totschlagsversuch von 6Gröst

Durch die Folgen des Krieges zum Verbremer geworden

Wegen r Totſchlages an derLandwirtsehefrau Lützgendorf aus Gröſt
t ſich der 24jährige Arbeiter Mathias Pet
chik vor dem Schwurgericht Naumbur
u verantworten. Die Tat hat ſeinerzeit in Gröſt
erechtigtes W verurſacht, war ſie doch miteiner gewiſſen Brutalität aus W worden. Derängehe hat vor eintgen Jahren bei den Ehe-

leuten Lützgendorf mehrere nate in Arbeit ge
tanden. Kurz nach ſeiner Entlaſſung hat er dort-
elbſt einen iphrine be ausgeführt, wobei

ihm 90 Mk. in die Hände fielen. Viereinhalb
Monate mußte er dafür ab-büßen. Am gleichen Tag, als er die Strafe beendet
hatte, ſtellte er ſich wieder in Gröſt ein, um einen
erneuten Diebſtahl auszuführen. Nach
Umherirren in aller Welt traf er zum drittenmal
in Gröſt ein, wobei es bei einem Einbruchsdiebſtahl
zu dem verhängnisvollen r 3 uch kam.

Auf eine ganz rohe Art und Weiſe hat Petſchik
ſein Opfer zugerichtet.

Mit einem 4Pfund-Gewicht und einem
Maurerhammer hat er auf die ſchwächliche

und hochſchwangere Frau eingeſchlagen,
ſo daß es als ein Wunder zu bezeichnen iſt, daß
die Frau mit dem Leben davongekommen iſt.
Dauerndes Siechtum und ein entſtelltes Geſicht
ſind aber die Folgen.

Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden in der
JG. Farben vier aufſehenerregende Verhaftungen
vorgenommen. Trotz der im Jntereſſe der Sache
möglichſt unauffällig vorgenommenen Aktion der
halliſchen Kriminalpolizei ſprach ſich die Verhaf
tung ſchon geſtern nachmittag wie ein Lauffeuer in
Bitterfeld herum. Man erfuhr dort bereits, daß
die Verhaftungen aus Anlaß einer aufge
deckten Werksſpionage vorgenommen
waren, die zu Gunſten Rußlands in den
Betrieben der JG. Farben ſeit längerer Zeit von
mehreren Perſonen betrieben wurde. Nicht nur in
den Bitterfelder Werken, ſondern auch in Lever
kuſen und in den Berliner Büros der G.
waren daraufhin verdächtige Beobachtungen gemacht
worden. Dieſe Beobachtungen wurden insgeheim
fortgeſetzt, bis man einen Kreis von Perſonen im
Netz gefangen hatte, das man jetzt zugezogen hat.

Die Verhafteten gehören ſämtlich
der KPD. an. Die in Bitterfeld Verhafteten
ſind die folgenden: 1. der ehemalige Stadtverordnete
Zieger, Bitterfeld, 2. der Führer der kommu
niſtiſchen Kreistagsfraktion Thiele, Niemegk,
3. das Kreistagsmitglied Müller, Greppin,
4. Gruner, Hammermühle.
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Die genannten Perſonen wurden geſtern von
ihren Arbeitsplätzen weg in unauffälliger Weiſe in

Verhaftungen wegen Werkſpionage
in der G.

Vier prominente Kommuniſten aus dem Bezirk Bitterfeld
auf der Arbeitsſtelle verhaftet

Werkſpionage zugunſten Rußlands
je ein getrenntes Zimmer gebeten, wo ſie dann
nacheinander von dem ebenfalls aus Halle er
ſchienenen Oberſtaatsanwalt Luther eingehend
vernommen und dann polizeilich abgeführt wurden.
Soweit ihre Schuld feſtgeſtellt wird, haben ſie eine
ſehr hohe Strafe zu gewärtigen. Sie
können ſich dann als Opfer der verantwortungs
loſen Verführung der KPD. und der hinter dieſer
ſtehenden Sowjetmacht Rußland betrachten.

Abgeſehen davon, daß die Verhafteten einen
Einbruch in Privatintereſſen begangen haben,
die wir hier nicht zu verteidigen haben, iſt die
Handlung der Betreffenden aber auch eine
Schädigung der deutſchen Volkswirtſchaft, wo
runter auch Arbeiterintereſſen fallen. Denn es
dürfte jedem einleuchten, daß. wenn ein anderer
Staat die Fabrikationsmethoden der JG. und
deren Geheimniſſe erwirbt, er nicht mehr nötig
hat, die hier erzeugten Waren zu kaufen, ſon
dern er ſtellt ſie dann ſelbſt her. Das bedeutet
aber nicht nur einen Verluſt der in Frage kom
menden Unternehmer, ſondern zugleich auch den
Verluſt des Abſatzmarktes, an den
auch die Beſchäftigung tauſender
deutſcher Arbeiter gebunden iſt. Von
dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Handlung der
Verhafteten beſonders zu verurteilen, die teils
aus materiellen Gründen, teils in politiſcher
Verblendung Produktionsgeheimniſſe verraten,
die auch im Jntereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft
geheimgehalten werden müſſen.

So denken die Arbeitsloſen!
Hilfsaktion gut, aber es muß auch in der Tat geholfen werden

Ammendorf, den 26. Oktober.
Winterhilfe! Hilfe dringend nötig! Ein

Aufruf nach dem andern, ſchöne Artikel in den
Zeitungen, und die erſten Hilfsausſchüſſe werden
gebildet. kenne keine Parteien mehr!“ gilt
auch hier wieder und ehe man noch begonnen,
entſtehen ſchon wieder die üblichen „Meinungsver-
ſchiedenheiten“, vor allem auf bürgerlicher
Seite, weil bei den geringen n gutbezahlter

uſtriekapitäne die im gleichen Lager ſtehenden
einen äftsleute kaum wiſſen, was ſie ſtiften

ſollen, um die grö Freunde nicht zu beſchämen.
Hilfswerk hin, Hilfswerk her. Einen Vertreter aus
Erwerbsloſenkreiſen hinzuziehen, hält
man in Ammen an und für ſich für überflüſſig.
Die im Erwerbsleben ſtehenden Mitglieder können
ja oft beſſere ſingen als die Erwerbs-en ſelbſt. Die Meinung der Erwerbsloſen über

das Hilfswerk feſtzuſtellen, dazu könnten ja ſonſt
eifrige Reporter der bürgerlichen Preſſe ſich kurze
Zeit an die Stempelſtellen begeben.

Die Unterſtützungsſätze der Erwerbsloſen ſindr W entz g et das durch kein Hilfs

und das teilweiſe Geſtändnis führten zu einer
Verurteilung zu 10 Jahren Zuchthaus,

10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht.Lie ruchloſe Tat, die der junge Mann aus

eführt hat, iſt ifellos eine e desr e 8. Als ſiebenjähriger Knabe wurde er
1914 Waiſe, er bekam einen Vormund, der ihn
nicht nur verwahrloſen ließ, ſondern ihn, wie es
im Kriege vielfach der Fall war, noch zum Bet-
t el n auf das Land ſchickte. Ein Beſuch der Schule
kam faſt nicht in Frage, ſchon als Kind führte Pr.
infolge dieſer Erziehung kleine Diebſtähle
aus. Er lernte Maurer. Als Ausgelernter zog er
in die große Armee der Erwerbsloſen ein. Er
durchwanderte Oeſterreich, die Schweiz, Jtalien,
Frankreich, Deutſchland, wo er ſchließlich nach
Gröſt kam Auf ſeiner Wanderſchaft iſt er vielfach
mit dem Geſetz in Konflikt gekommen. Sein ganzes
Leben war eine Kette von Abenteuern. Hunger
und bittere Not waren ſeine ſtändigen Begleiter.

4 Stunden weit nach einigen Kartoffeln zu laufen?
Oder den ununterbrochenen Zug der llfahrts
erwerbsloſen, die durch das Kreiswohlfahrtsamt in
den kommen, verbilligte Kohlen zu erhalten?
Und wie ſteht's mit den Arbeitsloſen- und Kriſen
unterſtützungsempfängern, deren Unterſtützung heute
ſelten höher iſt als die der Wohlfahrtserwerbsloſen?
Folgender Brief eines Erwerbsloſen
ſoll für ſich ſelbſt ſprechen:

„Die Hilfsausſchüſſe, die allerorts gegründet
werden, r zu üßen. Wenn es
verbilligte Kohlen und Kartoffeln

erhalten, könnte man ſeinen Hunger wenig-Fens durch eine einfache Kartoffelſuppe ſtillen,

denn weiter reicht die karge r
nicht. Die Leute, die heute noch der Meinungſind, wir Erwerbsloſen lebten herrlich, könnten
ja mit uns tauſchen, wir würden gern arbeiten.
Nun zum Zweck meiner Zeilen:

Seit dem 19. d. M. hängt in der Nebenſtelle
Ammendorf des Arbeitsamtes n e
kanntmachung aus: „Jeder Unterſtützungs
empfänger kann verbilligte Kohlen und Kar
toffeln erhalten.“ Freudig ſchlägt das Herz bei
dem Gedanken an eine warme Stube und evtl.

Doch der Pferdefuß kommt gleich
hinterher: „Gegen ſofortige Barzahlung.“
Manch armen Familienvater ſtanden vor Empö-
rung die Tränen in den Augen. r meine
Perſon erhalte z. B. wöchentlich 13 r
paar, 1 Kind). Vielleicht beſitzt einer der Leſer
die Liebenswürdigkeit, mir mitzuteilen, wie ich
meine Unterſtützung einteilen muß, damit ich in
den Genuß verbilligter Kohlen und Kartoffeln
kommen kann? Iſt das die vielgeprieſene Hilfs
aktion? Auf meine Vorſprache wurde mir mit
geteilt, daß der Herr Direktor des Arbeitsamtes
weitere Zahlungserleichterungen wegen Arbeits
überlaſtung abgelehnt habe. Meinem Dafürhalten
nach müßte man es ſich zur Ehre ſchätzen, die Not
zu lindern. Auch würden ſich gern e Er
werbsloſe zur Mithilfe bereitfinden, die Arbeits
amtsangeſtellten, die ſchon r im Arbeits

en ſitzen, ehrenamt

aus der Frovirvu
dem in Großkay ne

n ozialiſti ammlung ſtattfand,wurde im Gemeindebüro n einge
worfen. Großkayna hat eine ſozialdemokratiſche
Verwaltung. Darf man aus dieſen Tatſachen
Schlüſſe ziehen?
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Als in Schafſtädt Helferinnen der Arbeiter
wohlfahrt auch einmal bei Damen der angeblich
beſſeren Geſellſchaft vorſprachen, antwortete ihnen die
Frau Poſtmeiſter Schmidt: „Die Leute, die die
Arbeiterwohlfahrt unterſtützt, verdienen dieſe Hilfe
gar nicht, denn ſie wollen gar nicht arbeiten.“ Jn-
zwiſchen hat es ſich bekanntlich herumgeſprochen, daß
wir in einer Weltwirtſchaftskriſe leben. Schafſtädt
liegt allerdings an einer Nebenbahnſtrecke.
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Die jugendlichen Erwerbsloſen der Stempelſtelle
Neumark im Geiſeltal müſſen in der Lehrwerk
ſtatt der Grube „Cecilie“ ihre Pflichtarbeit
leiſten. Der dort als Lehrer waltende Herr Akte
überreicht den Jugendlichen ein Merkblatt über ihre
Pflichten mit den Worten, es eingerahmt an
Reichskanzler Brüning zu ſenden, dem ſie es
zu verdanken hätten, das ſie erwerbslos ſind. Die
Grube „Cecilie“ gehört zum Machtbereich der
mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie.

57

Jn Falkenberg ſammelte der Paſtor ein
Erntedankopfer, wie das dort ſo Brauch
iſt. Aus dem Erlös bekamen aber nur der Kirche
wohlgefällige, „national“ einwandfreie Leute ihr
Teil. Sozialdemokraten dürfen Not leiden, ſie ſind
an ihrem Zuſtand ſelbſt ſchuld. Die Geſchichte vom

rzigen Samariter iſt ja auch ſchon an die

2000 Jahre alt. Berry.
MNaonsfeſderireise

Der Ortsverein Hettſtedt ſteht zur
Partei

In einer ſtarkbeſuchten Verſammlung nahm
der Ortsverein Hettſtedt am Sonnabend nach einem
inſtruktiven Vortrag des Genoſſen Keller (Eis
leben) Stellung zu den jüngſten Ereigniſſen inner-
halb der Partei und zur politiſchen Lage im all
gemeinen. Von allen Diskuſſionsrednern, auch
von denen, die im Punkte Strategie und Taktik
eine von der gegenwärtigen Linie der Partei
abweichende Stellung einnahmen, wurde die
Handlungsweiſe der Seydewitzer als
verwerflich bezeichnet. Nach der Aus
ſprache wurde folgende, aus Mitgliederkreiſen ge
ſtelle Entſchließung einſtimmig an-
genommen:

„Die am Sonnabend, dem 24. Oktober 1931,
tagende Ferlawwlurg des Ortsvereins Hettſtedt
der SPD. proteſtiert einmütig gegen
die Spaltung der Partei durch die Grün
dung der „Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“, weil ſie
erkennt, daß jede Schwächung der proletariſchen
n die iur durch die S dargeſtellt d,
eine Verſtärkung der Poſition der ner der Ar
beiterſchaft bedeutet. Durch die Abſ itterung der
Kreiſe, die die SAP. bilden, wird die Aktions
fähigkeit des Proletariats zur Wahrung ſeiner
Lebensrechte nur gehemmt.

Der jahrelang tobende Ja der Front Hitler
Hugenberg-Thälmann gegen die Soz mokratie
u ihren erſten politiſchen Erfolg durch dieſe Ab
plitterung errungen. Es iſt heute mehr denn je

d die Arbeiterſchaft zur Abwehr des
Angriffs der Großkapitaliſten auf ihre in der Re
volution mit unſäglichen Opfern erkämpften Rechte

eint und geſchloſſen daſteht. Gelingt der An
rm der Reaktion, iſt es der organiſierten Ar

beiterſchaft nicht lich, den Faſchismus an der
tergreifung zu verhindern, dann iſt das

weniger die Schuld der Koalitions. und Tole-
h als die der Spalter, die im kriti
ſchen ent fahnenflüchtig wurden.

Unſer Kam t nach wie vor um die Erhaltung der l um deren Ausbau zum
wahren Volksſtaat, denn nur die Republik t
die Vorausſetzungen für die Verwirklichung unſe

amt Halle und den Nebenſtellen rer Ziele. er uns in dieſem Kampfe
lich zu unterſtützen, damit wirkliche Hilfe geleiſtet W ndert, bezeichnet ſich ſelbſt als
wird. Würde morgen eine neue Notverordnung Feind des Proletariats.

Kürzung der Unterſtützung kommen, ſo würdeKoſten dieſe Verſchlechterung dar hweſhet

Warum nicht auch mal andersherum, verehrte
Direktion des Arbeitsamtes? Der Dank der
Hilfsbedürftigen wäre Jhnen ſicher. Eile tut
not!“

Kommentar zu dieſem B überflüſſig, da die
Angaben den Tatſachen Von dieſem
Geſichtspunkt aus betrachten die ten Erwerbs
loſen die ganze Hilfsaktion von v rein kritiſch,
weil es auch praktiſch gar nicht denkbar iſt, dieHilfsbedürftigen zuerſt eraueguſinden Viel kieber

wäre allen
eine Hilſsaktion zur Beſchaffung von Arbeit,

damit nicht erſt der Kampf um Almoſen entbrennt
und die zermürbende Zeit der Untätigkeit ein Ende
nimmt.

Ammendorf. Die Aufnahmeder Schul-
neulinge für Oſtern 1932 erfolgt in allen Am
mendorfer Volksſchulen am Montag, dem 2. Novem
ber, von 14 bis 16 Uhr.

Ob er die Tat begangen hätte, wenn er einen
anderen Lebensgang gehabt hätte?

Nebra. Neuer Stadtverordneter.
An Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Genoſſen
Franz Schmidt tritt der Genoſſe Paul Kürſch-

Die Beweisaufnahme, das ärztliche Gutachten ner.

Zeitungsverbot. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen hat die in Magdeburg er-
ſcheinende Wochenzeitung der KPD. für Magde-
burg- Anhalt Neues Volksblatt“ auf die
Dauer von zwei Monaten verboten. Das Verbot iſt
erfolgt, weil die Reichsregierung ſowie Polizei und
Juſtiz beſchimpft und böswillig verächtl ch gemacht
wurden.

Jn klarer Erkenntnis der Sachlage erklärt der
Ortsverein Hettſtedt, daß in ſeinen Reihen für

e e ee rtion über jedem Richtungsſtre ſtehen muß.“

Kreis Deſitsscſt
fiſemHurg

„E. N. N. politiſch ungebunden
Vor einigen Tagen hatten die „E. N. N.“ im

ettdruck einen Brief eines nach ihrer Meinung
vüheren .-Funktionärs aus einem benach

barten Orte abgedruckt, der jetzt zur Naziparteiübergetreten ſei. Die hieſi Parteileitung ahnte
ſchon, daß hier etwas nicht in Ordnung ſein
konnte und gab die Sache an den Kreisleiter des
Landarbeiterverbandes. Die Aufklärung über
den Ueberläufer brachte der Artikel im „Volks-
blatt“ vom 21. Oktober. Genoſſe Körnig ſchrieb
darauſhin an die „E. N. N.“ am 21. Oktober
folgenden Brief:

„Sie brachten am Freitag, dem 16. Oktober
1931, einen Brief des Herrn Bruber?, in
dem dieſer ſeinen Auswitt gus der SPD. ſowie
Landarbeiterverband moeilt. Wir dizzen Sie
nun, da ihre Zeitung politiſch ung bun-
den iſt, um Aufnahme des beigedgten Arwükels
(„Volksblatt vom 21. 10.) als Antwort auf den
betreffenden Brief.“



Darauf kam Oktober folgende Ant
wort a N. N.

„Gerade weil unſere Zeitung politiſch unr7 R r e w. 7Sie nicht durch den ahnt beweiſen da
er ernee e Stecken“ hat.

r Artikel liefert den Beweis nicht.“

Brecht den Einfluß der Großagrarier!
Zu den Landwirtſchaftskammererſatzwahlen in Preußen

eder di reiſtaat Preußen finden in den nächſtenſtungen zu fördern; in Hannover der RittergutsbeſitzerHier r P ä mohle rei L rovinzen Erſatz ne r der &3 die Börſen und v. Reden in Reden (bei Pattenſen) mit einem
e d m v S vgeckriege wahlen zu den Landwirtſchaftskammern ſtatt, in Märkte zu erlaſſenden Beſtimmungen bei der Beſitz von 278 Hektar, bei r Auf re der S w San der Provinz Sachſen am 29. November. Dieſe Verwaltung und den Preisnotierungen der ſRegierungsbezirk Ka ſet der Ritter

2 S eemen e D e J Poer 3 rc. v z r insbeſondere utre ger o e e udeti, Schloß 5j it, weil ſie noch auf Grun s bisher r Viehmärkte, m re d wer n iſt tigen Landwirtſchaftskammergeſetzes ſtattfinden Danach ſind die Landwirtſchaftskammern die Weiſe e chwebda), mit einem Beſitz
Ebenſo wie dleſe Noagidrief nicht r Tatſachen Nachdem der Entwurf zu einem neuen preu- behördiichen Berufsvertretungenſv

entſpricht, ſo war auch der Bericht des en en e im Preu-ſder Landwirtſchaft und haben nicht nur Aych ſonſt ſind in den Vorſtänden der Land
Herrn „utkiekers“ über das Reichs iſchen Landtage nicht verabſchiedet werden die Pflicht, Vorſchläge im Jntereſſe der Land- wirtſchaftskammern die Klein und Mittel me
r vollſtändig umwahr. Kein Menſch onnte. Die Schaffung eines neuen Landwirt wirtſchaft den n und den Parlamenten hauern und die Landarbeiter faſt gar nicht oder So
wußte von einem Umzug etwas bloß in dem ſchaftskammergeſetzes für Preußen ſcheiterte anzu unterbreiten, ſondern auch das Recht, durch nur durch Strohmänner vertreten. bat
Oberſtübchen des „utkiekers“ ſpukte ein ſolcher dem Widerſtand der 8 rarier in allen bür-gutachtliche Aeußerungen und ſelbſtändige An t ri

Bei den Wohltaätigkeitsaufrufen in den gerlichen Parteien, die unter keinen Um regungen die landwirtſchaftliche Geſetzgebungg Wieviel bei den LandwirtſchaftskammernE. N. N. wird immer aufgefordert daß ſich die ne damit einverſtanden erklären wollten, weitgehend zu beeinfluſſen. Natürlich müßten unter der bisherigen eng im argen liegt, a
g anze Bevölkerung in den Dienſt der aß man den Gewerkſchaftsvertretern der Land ſich die Landwirtſchaftskammern hierbei immer ging am beſten daraus hervor, aß in der niederſelten ſoll. Davon ſt aber bei den beiden Leitern arbeiter wenigſtens das paſſive Wahlrecht z von der Rückſicht auf den geſamten landwirt ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Breslau jüt
dieſer Zeitung wenig zu ſpüren. Sie ſind, wie geſteht. Darüber hinaus beſtanden auch Bedenken ſſchaftlichen leiten laſſen. Das warſſehr ernſt darüber debattiert wurde, das Buch-
alle Kapitaliſten, nur auf Profit eingeſtellt Auf gegen die Einbeziehung der Landarbeiter in die bisher jedoch durchaus nicht der Fall. So hat ührungsinſtitut dieſer Landwirtſchaftskammer der
der einen Seite ſchreibt man von den großen andwirtſchaftskammern überhaupt, gegen die z. B. die Landwirtſchaftskammer für die Pro von der Kammer abzutrennen und als ſelb- ol
Auszaben für Soziagalkaſten, während ſtärkere Vertretung der Klein und Mittelbauern vinz Hannover Anträge auf Beſeiti ſtändige Einrichtung weiterzuführen, damit nicht e eman ſchon ſeit längerer Zeit abwechſelnd vier in den Landwirtſchaftskammern ſowie gegen ver Vns der Pachtſchutzordnung an die r etwa bei Jnkrafttreten des F.
Buchdrucker vier Wochen lang ausſetzen läßt auf mehrte Staatsaufficht über die Landwirtſchafts Staatsregierung ger chtet, womit ſie ſich einſeitig Landwirtſchaftskammergeſetzes Gewer ſchaftsſekreKoſten der Arbeitsloſenunter-kammern, wie ſie der Geſetzentwurf der preu- für die Sutere en der Verpächter und Grund täre der Deutſchen Landarbeiterverbandes die Jn
ſt ützung. Wenn andere Betriebe ſich das auch ßiſchen Staatsregierung vorſah. eigentümer und gegen die Intereſſen der gerade Möglichkeit erhielten, Einblick in die Praktiken uerlauben würden und immer einen Le der Be Die deutung der Erſatzwahlen zu in der Provi annover ſehr zahlreichen Päch dieſes Jnſtitutes zu gewinnen. äl
legſchaft abwechſelnd Unterſtützung beziehen laſſen, den Landwirtſchaftskammern iſt am beſten zu ter r en hat. Auf Grund des bisherigen Wahlrechtes war ch
würde die m d Ma nerkennen, wenn man ſich Sieht man ſich einmal es möglich, immer u eine ſolche dienen gi
ergreifen müſſen. Indirekt verſucht man damit ihren Aufgabenkreis e die Führung der preußiſchen Landwirtſchafts ſetzung der Landwirtſchaftskammern zu erreichen,W t W der e r an noch einmal ins Gedächtnis zurückruft. Sie Suhen kammern b dort die r i wr S
hohen Dogedlaſten ſchreit dann aber noch über die hahen die Beſtimmung etwas näher an, ſo iſt feſtzuſtellen, daß in allen e Wage e G

1. die Geſamtintereſſen der Land preußiſchen Landwiriſchaftkammern mit Aus henen Erſatwahlen darauf an, daß vor die ter
Landsberg. Schwerer Unfal!I. In der und Forſtwirtſchaft wahrzunehmen und alle auf hahme der Kammern Wiesbaden, Sigmaringen h Klein und Mittelbauern in Ge- den

Zuckerfabrik Landsberg fiel dem Arbeiter die Hebüng und Förderung der Lage des länd- und Oberſchleſien die Vorſitzenden landbünd meinſamkeit mit der Sogialdemokratiſchen Partei He
hermann Tranzettel aus Reinsdorf der lichen Grundbeſitzes hinzielenden inrichtungen ſeriſch eingeſtellte er itzer ſind. durch Aufſtellung eigener Liſten ver vKohlenelevaior, deſſen Seil riß, auf den Kopf. Er su fördern; Es führen z. B. den Kammervorſttz folgende ſuchen, mehr Sitze und damit ſtärkeren Einfluß i
trug einen ſchweren Schädelbruch davon und wurde m da e n e Serren: in den Landwirtſchaftskammer zu erhalten. So miiin u Zuſtand dem Knappſchafts- 2 die Land re a r r in Prandenbur 8 der Ritter wird es möglich ſein, die rege Ueber 3
n eher rn re ſegne r ſtehen d n See x 7 r i en, v. r r r re Oſtpriegnitz) macht in den Landwirtſchaftotammern allmählich
Tranzettel iſt Vater von vier underſorglen Kindern welche ſich nicht nur auf Maßregeln der Geſetz mit einem Beſitz von so Hektar e n r

gebung und Verwaltung von allgemein land in Niederſchleſien der Ritterguts politiſchen Auffaſſung in den Landwirtſchafts
wirtſchaftlichem Jntereſſe, ſondern auch vor beſitzer Amtsrat v. BernuthHeinzendorf kammern zum Durchbruch z verhelfen. Nur

Areis Jorgour allem auf Maßnahmen zu erſtrecken haben, e Guhrau) mit einem Beſitz von 465 er Den r r er h e
welche die Organiſation des ländlichen Kredits ar, ler v e. d h tereſen t iund ſonſti meinſame Aufgaben betreffen; in Sachſen der Rittergutsbeſitzer Landrat aller Berufsangehörigen und ihrer Intere n h wiSo St z S chen gen der a. D. Dr. 3 Helldorf (Kreis, den Landwirtſchaftskammern n

ar 9Schiffsuntergang ar ger Eilbbrücke Landwirtſchaft durch zweckentſprechende Einrich- Querfurt) mit einem Beſitz von Hektar,

Auf der Talfahrt nach Hamburg begriffen, iſt a

am Dienstag kurz vor Mittag der der Hamburger k do beleid t Hind b Arbeiterfußball in Belleben tenr e ine er MoR. Wol ers rfer en urg Am Sonntag traten Belleben Schüler gege 2
Brue gegen einen Pfeiler der Torgauer 53 Gerbſtedt Schüler an und ſpielten e n 5rücke gefahren, durchgebrochen und geſun un 9 Nachmittag war Hochbetrieb, da drei Spiele zum Pken. Das mit 533 Tonnen vermeſſene Fahrzeug Austrag kamen. t l g0führte eine Ladung tſchechoſlowakiſcher Stückgüter.!
Durch dieſen Unfall iſt die Fahrſtraße für den
Verkehr vollſtändig geſperrt. Die Be
ſeitigung des Hinderniſſes dürfte einige Tage in
Anſpruch nehmen.

Annaburg. Winterhilfe. Um die größte
Not der Erwerbsloſen zu lindern, wird auch hier
eine Hilfsaktion durchgeführt. Alle maßgebenden
Körperſchaften verſprachen Mitarbeit und Hilfe.
Die Mittel zur Winterhilfe werden durch Samm-
lungen und Spenden aufgebracht. Von den
freien Gewerkſchaften wird pro Monat
ein Stundenlohn aufgebracht von denen, die noch
voll erwerbstätig ſind. Auch von der hieſigen
Genoſſenſchaft iſt tatkräftige Unterſtützung
zu dieſem Hilfswerk in Ausſicht geſtellt worden.
Die Einrichtung der Volksküche wird in
lurzer Zeit vor ſich gehen. Die beauftragten
Sammler ſind bereits tätig und haben bisher gute
Erfolge aufzuweiſen. Erſtmalig wird eine dret-
malige Speiſung wöchentlich durchgeführt und
Verteilung von Naturalien vorgenommen.

reis Ciebenwerdo
Wichtige Veranftaltung
im Bockwtzer Ländchen

Mittwoch, den 28. Oktober, 8 Uhr, bei Dam
bowſky in Lauchhammer Frauengruppe der SPD.
und ArbeiterWohlfahrt. Wichtiger Frauenabend.

Donnerstag, den 29. Oktober, 8 Uhr, im
Volkshaus große öffentliche Verſammlung. Kampf
den Faſchiſten und Kommuniſten! Redner: Abge
ordneter Möller, Halle.

Die Veranſtaltungen müſſen von den in Frage
kommenden Mitgliedern und Funktionären voll
zählig beſucht werden.

Werbung der Aebeiterwohlfahrt
Bad Liebenwerda. Die Arbeiterwohl-

fahrt des Kreiſes Liebenwerda hatte zu einem
Wohltätigkeitsabend am Sonnabend in das
„Schü s“ eingeladen. 3 des ſchlechten
Wetters hatte ſich eine anſehnliche Zuhörerſchaft
eingefunden. S Beſtreitung des Programms in
Form eines Bunten Abends hatte ſich dankens-
werterweiſe die Frauengruppe Lauch-
hammer zur n r die für ihreDarbietungen reichen Beifall erntete. Dank ge
bührt vor allem Frau Lehrer Deutſch, die es
ſich viel Mühe und Arbeit koſten ließ. Ueber die

iele der ha m ghrfahnt ſprach die u
Freter (Calau). Jhre Worte richteten ſich be
ſonders an die Frauen. Es gilt jetzt, die Arbeiter
wohlfahrt auch hier organiſieren. Die nächſte
t muß ſein, alle Frauen der Parteigenoſſen
für Frauengruppe zu gewinnen.

Scheune in Flammen. Jn

Am Sonntag hatten die Natkonakſozig
liſten in Elſterwerda eine Ku dienach den Worten des gewiß unbeeinflußten Kreis-
blattes „nicht den Erwartungen entſprechend“ be
ſucht war. Ganze 180 SA. Leute einſchließlich der
Eilenburger Kapelle waren zuſammengetrommelt,
von denen zum
wohl die Nazis ſtatt der Gottloſigkeit das poſitive
Chriſtentum fördern wollen, ſogar nur 120 antraten.
Dafür predigte der Diener der Kirche Chriſti über
das gerade für die SA. ſehr ſinnvolle Wort: „Jhr
ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen ſei, Friede zu
ſenden auf Erden, ſondern das Schwert.“
Ob man ſich jetzt immer noch wundert, daß ſich von
einer ſolchen Kirche immer mehr Menſchen ab
wenden?

Sehr bezeichnend ſind die Worte, die der Adol
aus Falkenberg, der Lademeiſter Koppe, au
dem Marktplatz ſprach: „Das Ziel der Partei ſei,
die Macht im Staate zu ergreifen und den Spuk
des heutigen Syſtems ſo ſchnell als möglich zu be

Am 24. d. M. waren die Eiſenbahner von
Falkenberg zuſammengekommen, um zur
Lohnfrage Stellung zu nehmen. Genau wie
vorher in Elſterwerda, Annaburg, Torgau und
Uebigau, zeigte dieſe Verſammlung, daß die Er
regung über die beabſichtigte Lohnkürzung in den
Eiſenbahnerkreiſen große Erbitterung aus-
z hat. Der Bevollmächtigte des Einheitsver

andes der Eiſenbahner Deutſchlands, Kollege Bei
er, gab einen genauen Bericht über die Verhand-
lungen. Jn der Diskuſſion brachten die Eiſen-
bahner ſelbſt zum Ausdruck, daß es ſo unter keinen
Umſtänden weitergehen kann. Es müſſe mit allen
Mitteln verſucht werden, den geplanten Lohn
abzug unmöglich zu machen. Jn nachſtehen-
der Entſchließung brachten die Eiſenbahner
ihren Willen zum Ausdruck:

„Die am 24. Oktober 1931 in Falkenberg ver

Aufforſiungen im Grubengelände
nötig

Die Braunkohleninduſtrie innerhalb
des Bockwitzer Ländchens zeigt in den
letzten 7 einen erfreulichen Eifer in dem Be
ſtreben, abgebautes Grubengelände durch Wieder-
aufforſtung einer ſpäteren Kultivierung zuzu-
führen. anz unſtreitig haben die öffentliche
Kritik, die von der SPD. in dieſer Frage häufig

übt worden iſt, und der parlamentariſche Vor
ſtoß der ſozialdemokratiſche Landtags
fraktion bier ſichtbare Erfolge gezeitigt. Wäh-
rend die Bubiag für ihre Bemühungen tat-
ſächlich lobende Anerkenenung verdient, läßt das
Tempo, mit dem das Lauchhammerwerk die

Krauſchütz brännte die Scheune des Landwirts
Otto äfer, die mit Stroh gefüllt war, voll
f Ohne Zweifel liegt Brandſtiftr. awoſuſtung

„gemeinſamen Gottesdienſt“, ob Leg

180 SA. Leute machen Maſſenkundgebung

eitigen. Die Umwälzung ſolle aber auf legalemen vor ſich gehen, um den jetzigen Machthabern

keine Gelegenheit zu geben, kurz vor dem Ziel ge
gen die Partei vorzugehen.“ Alſo nur deshalb
will man legal ſein, hätte man die Machtmittel des
Staates in der Hand, dann ginge es eben illegal!

al oder illegal, der Effekt bleibt derſelbe! s
„Syſtem“ iſt aber ſehr geduldig. Sonſt ließe es ſich
auch nicht gefallen, daß der Reichstagsabgeordnete
Wolkersdörfer am gleichen Tage in einer
Rede ſagen konnte:

„Die Notverordnungen am laufenden Band
ſind wahrer Volksverrat und Volksbetrug.“

Mit anderen Worten: Herr Wolkersdörfer zeiht da
mit dem Reichspräſidenten wie dem
Reich skanzler, die für die Notverordnungen
verantwortlich ſind, des Verrats und des Be
truges. Wir ſind geſpannt, ob die Staatsgewalt
weiter dazu ſchweigen wird.

Die Falkenberger Eiſenbahner nehmen Stellung
zur Lohnfrage

ſammelten Eiſenbahner begrüßen, daß der Vor
ſtand des Einheitsverbandes in den ſtattgefunde
nen Verhandlungen über die Kürzung der Löhne
jeden ung für untragbar erklärt hat.
Die Eiſenbahner ſind am Endeihrer Kraft.
Auch der kleinſte u w.Verelendung der
zelnen Fällen beträgt ſchon jetzt der g
über 50 Prozent gegenüber dem Jahre 1929.
Durch fort Feierſchichten in den
ſabrikähnlichen Betrieben ſind die in dieſen Be
trieben beſchäftigten Eiſenbahner ſchon jetzt in
großer Not. Darum muß mit dem
Schluß gemacht werden.

Die Verſammelten erklären einmütig, daß ſie
feſt auf den Vorſtand des Einheiteverbandes ver
trauen und allen Anweiſungen des Vorſtandes
Folge leiſten werden.“

Lauchhammerſchen Brikettfabrik und der ſog.
Holke liegt ein großer Kompler zugekippten Ge
ländes, das bisher nur in ganz beſcheidenem Um
fange bearbeitet worden iſt. Dabei ſteht feſt, daß
die Beläſtigungen der geſamten Gemeinde bei den
im Ländchen berüchtigten trockenen Winden gerade
aus der Richtung dieſer Fläche ganz ſind.
Es liegt im öffentlichen Jntereſſe, daß vor Ein-
treten des Froſtes noch Anpflanzungen größeren
Ausmaßes vorgenommen werden, damit dieſes
tote Gebiet recht bald wieder mit geeignetem
Pflanzenbeſtand verſehen und die aus ihm er-
wachſenen Nachteile für die Geſundheit der Be
völkerung herabgemindert werden. Lauchhammer
iſt in dieſen Fragen immer von größtem Ent-
gegenkommen geweſen. Es darf erwartet werden,

Aufforſtung betreibt, zweifellos r wünſchen
übrig. Zwiſchen dem aundorf, der

daß es ſeinen Verpflichtungen auch in bezug auf
obige Angelegenheit nachkommt.
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Belleben II Trebitz II 1:3 (0:2).
Belleben III Trebitz III 2:1 (2:0).
Belleben I Trebitz I 2:3 (2:1).

Hier hätte es eigentlich zu einem Siege Bel
lebens kommen müſſen. Die zweite Halbzeit be-
ann vielverſprechend, da beſonders der LinksaußenV mit ſeinen Leiſtungen aufwartete. Gänzlich

aus fiel der linke Läufer. Den Sieg vergab die
B.-Verteidigung, die zeitweiſe luſtlos ſpielte. Jm
Sturm klappte es bei Belleben etwas beſſer, doch
fehlt noch immer der ausſchlaggebende Schuß, der
R Siege maßgebend wird. Zuletzt kam eine harte
Note ins Spiel.

n äeDas erſte 8 merivor

Die drei Meter hohe Bronzeplaſtik eines Ski-
ein Werk des Dresdner

5 Löhner, die in dem bekannten Winter
ſportplatz Altenberg im r enthüllt wurde. Das wirkſame Standbild ſtellt
das erſte VWinderſporgenkmal in Deutſchland

ar.

9umiſfien-NMaoacſricſitem.
n. Ammendorf: geßWilhelmine Grönert.Richter. Naundo r

Genoſſinnen und Genoſſen, kauft nur in
den Geſchäften, die bei uns inſerieren!



hHäuptli
ter Bruſt vor

er ſtellt jede Rädelsführerſchaft in Abrede und
will in keiner Weiſe die tobenden SA. ler auf
ihm natürlich der gange Vorfall ſchrecklilos und unerheblich vor on z

5

n s e.

Berliner Razi Sturm vor Gericht
Serr „Graf“ leitete die Aberfälle Fetzt aber wollen die Nazihelden

nichts von Ausſchreitungen w. ſſen
Vor dem Schöffengericht BerlinCharlottenburg

begann am Montagvormittag der mehrfach ver

t e. egen den OberfSA. Graf f und ſeinen „Stabschef“ Ernowie gegen den ver vehe
weren Landfrieden und Rädelsführeraft, ferner n die Sturmführer Schulz, den

„Standartenadjutant“ und Truppführer Hage
wrei den ne Dammerow, den
Sanitätstruppführer merſti und den Sturm
bannerführer Hell zum Teil wegen ſchweren Land
riedensbruchs, zum Teil n hilfe dazu.

em Prozeß, zu dem über 100 Zeugen geladen
nd, liegen die pogromartigen Ausſchreitungen aum h in Wert un ujüdiſchen Neujahrsfeſtes zugrunde.

er erſte Verhandlungstag iſt der Vernehmung
der Angeklagten gewidmet. Graf Helldorf wieder
olt die groteske Ausrede, die er auch im erſten
A.Prozeß mit wenig Erf gebrauchte: der

am Kurfürſtendamm ſei das Werk von
ern, Spitzeln und Provokateuren geweſen.

Jm übrigen verſucht er, die r einer Leute
u atelliſieren. Als ihm der Vorſitzende voru ß immerhin eine erhebliche Anzahl von

chweren n m vorgekommen ſeien,
gibt Helldorf die zeichnende Antwort: „Wir
meſſen hierin mit beſonderen e W Es kommt
dann noch ein ſehr intereſſanter Brief Hitlers zurSprache, nach, dem der Münchener Oſaf Ken
Grafen Helldorf beurlaubt und ſeinen Mita eklag
ten Ernſt mit der einſtweiligen „Wahrn mung
der Geſchäfte“ beauftragt S Anſcheinend hat
Helldorf Hitler im erſten Prozeß nicht ge
chickt genug geſchwindelt. Der „kommiſſariſche“
ührer Ernſt, ein gerade 21jähriger Jüngling

mit unglaublich viel Selbſtbewußtſein und einem
chroniſchen Mangel an Gedächtnis, will das Ge
richt glauben machen, daß

er und ſein jetzt beurlaubter Vorgeſetzter Hell
dorf auf dem tumulterfüllten Kurfürſtendamm
gleichſam als V gung pillen gewirkt

n.

eputſcht und aufgereizt haben. Jm übrigen kam
harm

Der dritte Hauptangeklagte, der StahlhelmBrand, erſcheint mit ordensge en
„vor ſeinem Richter. Aus Brands Vor

leben ergibt ſich, t der jetzt vor Gericht den
Harmloſen mimt, bereits zweimal „einſchlägig“vorbeſtraft t und zwar einmal weil er al

ührer der Berliner ſch
t. Dieſer Brand will auch nur auf den „Kriegs

gekommen ſein, „um ſich die Sache mit
a en“. Seine Leidenſchaft iſt angeblich das
Schlachtenbummeln, es t 13 wie Ludendorff
beim KappPutſch 1920 er iſt

immer „zufällig“ dabei!

und Stahlhelmemblemen „verziert“
c

Eben „zufällig“ traf er eine Anzahl ihm unterſtellter e denen er geſagt haben
will: „Alſo, Kinder, das iſt ſchon eine Neujahrs-feier!“ ls ihm einer ſeiner Stahlhelmmannenerklärte, daß er ein fekſrehendes Meſſer
bei ſich trage, ſagte Brand zu ihm: „Na, die
Ha e iſt, daß du dich nicht erwiſchen läßt!“

er Angeklagte Hagemeiſter, der über den ehr
rn Titel: „Truppführer zur beſon-
eren Verwendung im Stabe des Sturmbanns

und kommiſſariſcher Sturmadjutant“ verfügt, war
gleichfalls am Kurfürſtendamm. Er hat weder
ertrümmerte Fenſterſcheiben z verprügelte

anten, noch „Juda-verrecke“-Rufe gehört. Andieſem Fall läßt erkennen, mit weil Her

Sorgfalt die nationalſozialiſtiſche Krawall
organiſation aufgezogen iſt.

Die gleiche durchſichtige Naivität wie die anderen
Angeklagten s auch der Sturmbannführer fen.
der gleichfalls als 7 r der Kurfürſten
dammAktion verdächtig iſt. Auch er will die Un
ſchuld in Perſon ſein.

Planmäßig vorbereitet
Der zweite Verhandlungstag im Berliner

Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen Pogrom-
führer vom Kurfürſtendamm war der Verneh-
mung der Polizeibeamten gewidmet.

Die Vernehmung des erſten Zeugen, des
Polizeihauptmanns Obenaus, belaſtete die An
geklagten erheblich. Der Zeuge, ein erfahrener
Beamter, der ſeine Ausſagen exakt und überlegt
macht, ſtellt mit Nachdruck feſt, daß er die

Pogromausſchreitungen als ein planmäßig
inſzeniertes Unternehmen angeſehen habe.
Ueberall ſei man auf Trupps in der typiſchen
Kleidung der SA. geſtoßen, die plötzlich auf
tauchten, beim Anrücken der Polizei verſchwan
den, aber ſich überraſchend wieder an einer
anderen Stelle des Unruhebzirks ſammielten.
Am Donnerstag werden die Hauptbelaſtungs

zeugen, die Brüder Deterding, vernommen werden.

Auch Dr. Joſef Goebbels wird im Ver-
laufes des Prozeſſes als Zeuge vor Gericht erlich der Ver des Keichsbanners in

Leipzig einen Obelisk ſinn- und geſchmackvoll mit

e es richtete ngeklagte Leo Sklarek
tig Angriffe gegen Bürgermeiſter Scholtz, der

die Anzeige gegen die Brüder Sklavek während
der Amerikareiſe des Oberbürgermeiſters Böß nur
erſtattet habe, um

ſelber Oberbürgermeiſter zu werden.
„Er hat die Anzeige gegen uns, auf Grund deren
wir in der Nacht ve et wurden, nicht aus dem
Rathaus a t r Leo Sklarek aus, „ſon
dern plötzlich aus Opernreſtaurant. Wenn
wir weiter gearbeitet hätten bis zum r 19365,
dann wäre kein Schaden entſtanden, dann wäreder Name Berlins nicht durch den Hred ezogenund die Arbeiter hätten nicht ihr Brot vederen

Vorſitzender: „Es kann wohl nicht beſtritten
werden, daß Unebenheiten bei der Stadtbank auf
edeckt wurden. Auch der Vertreter der
taatsanwaltſchaft widerſprach der Darſtellung

Leo Sklareks; Bürgermeiſter Scholtz werde als
Zeuge bekunden, daß die Angelegenheit ſchon vor
der Amerikareiſe des Oberbürgermeiſters ins

t 2 d p F. mee ne

n der Deneiogſivung et Verliner Sawet
r

ſcheinen.

Zu dem Ve des Reſtlagers der KVG. andie Brüder Se b teten Willi und Leo
Sklarek wie früher, v dieſes Lager ſehr minder-
wertig geweſen ſei. Als der Vorſitzende den An
eklagten Sakolowſki fragte, warum er als Liqui
tor der KVG. nicht auf
pünktlicher Zahlung durch die Firma Sklarek

beſtanden habe (die Schuld r zeitweilig über
200 000 Mk.), antwortete der Angeklagte:
habe ja auch immer gemahnt, es hatte aber do
kein Menſch etwas dagegen, daß die Sklareks nicht
r Iten. Man wollte doch im Aufſichtsrat

uhe u n haben.“ Leo Sklarek: „Doch,
ſo war es, Herr Vorſitzender, wenn die Sklareks
mit Angeboten kamen, waren alle 24 Magiſtrats
mitglieder einig. Ferner wurde dem An
geklagten Sa zum Vorwurf gemacht, daß
ſ e 777 a W a rn eſeeng Wie

ungsau zur Nachp er GeſchäfteWe Laqu n der KVG. gann

falſche buchmäßige Auskünfte gegeben
Rollen ſei und in den Händen der
Kriminalpolizei gelegen habe.

Der Angeklagte meinte, daß es Kleineiten doch nicht angekommen gert T v w

Generaldirektor
Wie die FavagsDirektoeen ſich

In der Dienstag Verhandlung des Favag Pro
zeſſes ſtand wieder einmal der Angeklagte Mädje
(Berlin) im Mittelpunkt. Mädje hat als General
direktor der Berlin Frankfurter Verſicherungs Ge
ſellſchaft, einer Tochtergeſellſchaft der Favag, eine
Zahlung dieſer „Tochter“ an die „Mutter“ derart
getätigt, daß er mit einem

Handkoffer mit Wertpapieren und Bargeld in
Höhe von 110 000 Mk.

von Frankfurt nach Berlin reiſte, aber dieſen Be
trag nicht etwa bei der Favag einzahlte, ſondern
auf dem Schreibtiſch des Generaldirektors der Fa
vag, Dumcke, deponierte und zu gleichen Teilen mit
Dumcke und Generaldirektor Becker teilt e. Ge
neraldirektor Mädje iſt wiederholt als „Kaſſenbote“
von Berlin nach Frankfurt gereiſt, aber immer nur,
wenn es die Beträge privat zu verteilen galt. Wo
Zahlungen wirklich an die Favag zu leiſten waren,
hat Direktor Mädje davon abgeſehen, den nötigen
Mammon in ſeinem Handkoffer von Berlin nach
Frankfurt zu transportieren.

Auch nach den merkwürdigen Grundſätzen der
Favagdirektoren hätten dieſe 110 000 Mk. aus Mäd-
jes Koffer eigentlich gar nicht zur Verteilung ge
langen dürfen. Es handelt ſich dabei nämlich nicht,
wie in anderen Fällen, um Gewinne. Vielmehr
hatte man mit einem Verlu ſt gerechnet, der ſich
ſpäter um 110 000 Mk. verringerte.

als Kaſſenbote
Extravergütungen bewilligten

Geſellſchaften zu fragen,
vergütung“ für ihre „Mühewaltungen“.

In einem weiteren Fall wird den Favagdirehto
ren Becker, Lindner und Schumacher zur Laſt ge
legt, daß ſie ohne Genehmigung des Aufſichtsrates
für 300 000 Mk. Aktien der Favag zu Spekulations
zwecken übernommen haben und dieſen Betrag nur
mit ſieben Prozent verzinſt hätten, während die
Favag gleichzeitig genötigt war, kurgfriſtiges Geld
mit neun Prozent zu verzinſen. Die Angeklagten
halten dieſe Angelegenheit auch heute noch für ab
ſolut harmlos. Der Angeklagte Direktor Lindner
will nicht einſehen, daß er durch Uebernahme von
Aktien, die vorher die Favag im Beſitz hatte, dieſer
Gewinnchancen genommen hat, ſondern er beruft
ſich unter Heiterkeit des Gerichtsſaales darauf, daß

auch im Jahre 1926 Krieg und Revolution ihm
und der Favag Verluſte hätten bringen können.

Schultheiß und der Stkaatsanwal

Die Staatsanwaltſchaft J in Berlin hat ein
Ermittlungsverfahren eingeleitet, durch das die
Vorgänge in der Konzern-Affäre Schultheiß-PatzenhoferKatzenellenbogenReinhart Jakob Gold-
ſchmidt“ aufgehellt werden ſollen. Vom Ergebnis
des Ermittlungsverfahrens wird die eventuelle ge

Aus Freude über dieſen nicht eingetretenen
richtliche Vorunterſuchung und Anklageerhebunghünicen

Vor der Kataſtrophe
Arzte- Vernehmung im Lübecker Calmette- Prozeß

Jm Calmette Prozeß bekundete Präſident Helms
von der Landesverſicherungsanſtalt Lübeck, der dem
vom Geſundheitsrat eingeſetzten Unterſuchungs-
ausſchuß angehört hatte, daß er Profeſſor Deyke

fragt habe, ob die Anwendung des CalmettePinels unbedenklich ſei. Deyke habe geantwortet,

unſchädlich ſei das Mittel auf alle Fälle. Außerdem
ſei wahrſcheinlich, daß es immuniſierende Wirkung

be

An Senator Mehrlein wurde die Frage gerichtet,
ob er Helms beauftragt habe, einen förmlichen

Beſchluß der Aerzteſchaft über die Anwendung
des Calmette Mittels

herbeiführen. Mehrlein erklärte, ihm habe lediglich
an der Zuſtimmung der Aerzteſchaft gelegen. Jhmſei bekannt, daß 8 in der Verſammlung des
ärztlichen Vereins keiner der Aerzte gegen die An
wendung des Calmette-Verfahrens gewandt habe.

Dr. Jannaſch, der Leiter der Tuberkuloſe-
rin blieb auf Antrag von Rechtsanwaltr. Frey zunächſt unvereidigt. denn führte aus,

er habe ſich in der Sitzung ſundheitsrates da
für ausgeſprochen, da er die Schutzimpfung auch
auf Kinder aus nichttuberkulöſem Milieu erſtrecke.
Für ſeinen Vortrag im ärztlichen Verein habe er
alle ihm zugängigen Pro und n iſt über
Calmette geleſen. Maßgeblich ſei für ihn die po

ſitive Einſtellung Profeſſor Deykes geweſen.
Die als Zeugin vernommene Schweſter Ger

trud Hoffmann, die Vorſitzende des Lübecker
ſagte aus, daß nach Anweiſung

Dr. Altſtaedts nur die
Hebammen die Fütterung vornehmen ſollten,

nicht aber die Eltern der Kinder.
Dr. Welcker, der Oberarzt der Jnneren Ab-

teilung im Allgemeinen Krankenhaus, und die
Krankenſchweſter Elſe Schmidt äußerten ſich allge
mein über die Zuſtände im Laboratorium. Jhre
Ausſagen beſtätigten die Behauptungen Calmetltes,
daß das Laboratorium des Allgemeinen Kranken-
e in Lübeck für die Herſtellung des BCG weder

inreichend geeignet noch ausgerüſtet war.
Rechtsanwalt Dr. Frey, der Vertreter der

Nebenkläger, wiederholte den bereits früher einge
brachten, aber abgelehnten Antrag, Profeſſor Cal-
mette zu laden.

Calmette ſoll bekunden, daß er ohne jede
Kenntnis der tatſächlichen Herſtellungsart und
der Herſtellungsörtlichkeiten ſein Präparat abge

n hat, zweitens daß er von der ſelbſtändigen
ſtellung durch Profeſſor Deyke vor dem Un

lück nichts erfahren hat, drittens daß er an ein
ratorium das Lübecker nie ſein Einver

ſtändnis zur Herſtellung erteilt hätte.

Engltſcher Ronſtop-Flug um die Welt

Das neue Rieſenfluwollen, den bisherigen K
onſtop

landungen zu brechen. Der

der engliſchen Piloten Sayford und Bett (oben rechts), die verſuchen
ltrekord durch einen Flu

robeflug ſollauf der Kairo-KapſtadtStrecke ſchon in den nächſten
um die Welt ohne Zwiſchen-

en ſtattfinden.

Aufklärung des Raubmordes an
der Witwe Wabnitz

Verhaftung des Täters.
Das Verbrechen an der 76 Jahre alten Zimmer

vermieterin Wabnitz in Berlin, die am 23. d. M.
ermordet wurde, iſt von der Mordkommiſſion unn
mehr aufgeklärt worden. Als Täter wurde der am
16. Dezember 1909 zu Breslau geborene Kaufmann
und Muſiker Kleiner ermittelt und in Waldenburg
in Schleſien feſtgenommen. Kleiner hat ein Ge
ſtändnis 'abgelegt. Nach Kleiners Darſtellung hot er
Frau Wabnitz mit einem Totſchläger niedergeſch lagen
und dann mit einem Handtuch erdroſſelt.

Verhaftete Doppelmörderin
Angeles (Kalifornien) wurde die Arzty S e Judd unter der Beſchuldigung,

eine Röntgenlaborantin und deren Freundin er
mordet zu haben, verhaftet. Die Leichen der beiden
ermordeien Frauen waren in einem Koffer auf
einer Eiſenbahnſtation aufgefunden worden. Zu
erſt kam der Bruder der rderin in den Ver
dacht der Täterſchaft. Schließlich verriet der
Bruder ſeine 27jährige Schweſter, die erſt nach
umfangreicher Suche ermittelt werden konnte. Die
Verbrecherin iſt geſtändig. Ueber ihre Motive iſt
noch nichts bekannt.

Schieber ſtammen nicht nur
aus Kroktoſchin

Der neueſte Wirtſchaftsſkandal um den Schult
heiß-Konzern iſt den Herrſchaften von der Harz-
burger Front ſehr peinlich. Sie ſind ſehr ſtille.
Nur die „Deutſche Zeitung“ witzelt einiges über
Herrn Katzenellenbogen, der aus Kroto-
ſchin (Poſen) ſtammt. Man muß nicht gerade aus
Krotoſchin ſein, um Schiebungen und Betrügereien
machen zu können. Beweis: Herr Lahuſen aus
Bremen und Herr Reinhart von der Commerz-
und Privatbank, der in die Schiebung bei Schult-
heiß verwickelt iſt. Die beiden Herren die ſich ſo
begabt gezeigt haben, ſtammen beide nicht aus Kro
toſchin. Dagegen haben ſie beide einen anderen
Vorzug: ſie ſind nämlich deutſchnational!

Ein Kind verbrannt
In FrankfurtNiederrad hatte ein Kind im

Bett während kurzer Abweſenheit der Mutter mit
Streichhölzern geſpielt und das Bett in Brand
geſetzt. Das Kind erlitt furchtbare Brandverletzun-
gen und verſtarb nach kurzer Zeit.

Bombenaktentat im Konſulat
Anttfaſchiftiſche Demonſtration in

Südfrankreich
Gegen das italieniſche Konſulat in Chambery

(Savoyen) wurde am Dienstag ein Bombenatten
tat verübt. Die Bombe war in die äußere
Faſſung eines Fenſters im Erdgeſchoß gelegt wor
den und vernichtete bei der Exploſion das Büro
des Konſuls und zwei Wartezimmer. Der Sekre
tär des Konſuls, der in einem entfernt liegenden
Zimmer ſchlief, wurde durch Glasſplitter leicht
verletzt. Der Hauswart, deſſen Wohnung un
mittelbar neben den verwüſteten Räumen liegt,
wurde in ſeinem Bett und Mauerntrümmern be
graben, blieb jedoch unverſehrt.

Jn italieniſchen Kreiſen glaubt man, daß das
Attentat nicht gegen die Perſon des Konſuls ge
richtet war, ſondern nur eine antifaſchi-
ſtiſche Demonſtration darſtellen ſollte.
Andererſeits hat ein Jtaliener vor der Gendar-
merie ausgeſagt, daß ihn ein unbekannter Lands-
mann in einem Café nach der Adreſſe des Kon-
ſulats gefragt habe.

Seinen Schwager erſchoſſen
Eine Bluttat hat ſich geſtern in St. Georgen

bei Linz abgeſpielt. Ein mittelamerikaniſcher At-
taché, der aus London nach St. Georgen gekommen
war, um dort ſeiner ſchwerkranken Schweſter einen
Beſuch abzuſtatten, geriet mit dem Gatten dieſer
Schweſter, dem Privatier Max Reinhardt, in Wort-
wechſel, in deſſen Verlauf er ſeinen Schwager mit
dem Revolver erſchoß. Reinhardt ſtammte aus
Arolſen und war in Guatemala anſäſſig.

Hitzewelle in Rumänien. Jn Bukareſt iſt die
ewöhnliche Temperatur von 31 Gradmee deſtern gemeſſen worden. Das Land iſt

von einer Hitzewelle überflutet, die ſelbſt für einen
verſpäteten Altweiberſommer außerordentlich ſelten
iſt.

29 Große Ulrichstraße53 neben Schuistrabe 53
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Wer nie im Jahre sparen mag,
Spar' Wenigstens am Weltspartag

Sturm ßer der Wirtschaft!

Halle
SAS. Geſamtagruppe. Heute abend

9-20 Uhr im Jugendheim Z.V.
S 7 Tagesordnung wird dort-
ſelbſt bekanntgegeben. Alle Z.V.
Mitalieder, ſowie die Vertreter derGruppen haben pünktlich zu er
ſcheinen.

Aus dem Bezirk
r

Mittwoch, 28. Okt19 Uhr RNabhſtunde. Vouſbnges Er

ſcheinen unbedingt eDonnerstag. den 29. Oktober, 20 Uhr,
ver der Genoſſin Reinhard Vor-

ung. Erſcheinen unbedingt
erforderlich.

a. den 30. Oktober,s ühr, im Lokaldeideſchidegen itglied d
i iniuna mit Gä esdirektor ine dere
See et ſpricht über Fragen22 der Arbeitsloſenverſicherung.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

Jeden Freitag, abends
von 8-10 Uhr. findet imJugendheim die Nah ſtunde der

ÄrderterWohlfahrt ſtatt. Alle Ge
nofſinnen und alle Frauen, die
Jntereſe am Nähen und an der

ilfe an noch Aermeren haben,ſind dort willkommen. Auch können
dort abends s Uhr abgelegte Sachen
zum Umarbeiten abgegeben werden.

„Schlade Sonnabend,
den 31. Oktober, 20 Uhr, im Lokal
Ernſt Vlato Sisſsergdgrh Mit
aliederverſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen wird gewünſcht.

Sonnabend, 31. Okt.,Brachſtedt. abds. s Uhr. im Lokal
Henze öffentl. Einwohnerverſamm-

an. a enoſſe Möllere) ſpricht über das Thema:
eutſchlands Schickſalsſtunde. So-

Jalismus oder Untergang.“ DieEinwohner von Brachſtedt ſind
freundlichſt eingeladen.

Sonntag
nachm.

3 Uhr im Gaſthof Schuhmann (Neu-
mark) Mitgliederverſammlung. Er-ſcheinen ämtlicher Mitglieder iſt
unbedingt erdwig Tagesord-

ernung wird in der ſammlung
vekanntgegeben.
Grünewalde Sprrabend; 31. Ok-tober, 20 ühr. im
Gaſthof Zur Walke' Konferenz der
Sorſtandsmitalieder und Funktionäre aller Acrbeitervereine. Kein
wahrer Arbeiterfunktionär darf in
dieſer Sitzung fehlen. Erſcheint alleſchließt die from

Oerbt neue lever!
e

Neue Welt
uſender
1-9-3 2
104 Seiten ſtark, mit vielen

Abbildungen nur

Pfennig.

Veſtellungen nehmen
unſere ſämtlichen Zeitungs
austräger entgegen ſowie

Hoiie a. S.. Gr. Viricnsatr. 27

Gerade, well aie Zenen schlemht,
Der Kluge Mensch spart nun erst recht

Doch fest steſien die parßassen und sicher sind die Sparein ſagen

Weltspoertftag e 30. Oktober 1931
Sparkasse des Saalreiscs

Macoupitstellemeaelle e. S. am Stadtthecter
7 Tweigsteſſen O 28 Annmnagafßimest eſſen O Mündefsicher

r Am Rlebeckplatz
16-18 uhr: Ab morgen, Donnerstag,

kmil nachmittag 4 Vhr
und die Detettive Die große Erstaufführung der
Ein Theaterſtück entzückend. Tonfilm- Operette
für Kinder von
Erich Käſtner

2214 Uhr

Schön
ist die Welt
Operette von

Fr. Lehar
Donnerstag,

20 221 Uhr:
Der rasende Sperling

Komödie von
P. Schurek

Zahlung der
2. Stammkart.
Rate erbeten.

des Meisters Fr. Zelnik mit

a Mar
in der Titelrolle

nach Erika
Voltzdadeneggen Neben ihr ein Ensemble promi-

D7 Mk. ,00 nenter Künstler:n sta v o
Halderſädt. Str. 14 Waiſter 2anssen KRalph A.
gegen. Waſſerturm Roberts Anele Sandrock

Ernst Verebes Paul Wester-
meier- Ch. Willi Kaiser Greti

Thelmer Berthe Ostyn
Victor Franz

Kapelle Palos BelaSie3 können sich

Hierzu der bunte Filmteil
und die hochaktuelle

tönende VorZ. uhr3

Walnhalia3 leisten.
3 Letzte 3 TageH. Meigler I vie geschiedene frau

Halle (Saale) mit Cordy Milowitſch.
Leipzigerstr. 69 Sonnabend Erſtaufführung:

2939 29 39/29 J Donnerwetter ganz famos!

O 1 lagerr h le e eGelegenheitskauf

Küche. 130 breit,
nat. laſ., neueſtes
Modell, ſolide Ar
beit 210, für den
Ausnahmepreis

von Mk. 110,- zu
verkaufen

Mödelbaus all ensia

Merſeburg. Str.
direkt am Riebeck

plag 5051

Zoologischer Garten.
Montag, den 2. Nov. abends 8 Vhr:
l. Konzert des Benno-Plätz-

Kammer-Orchesters
Leitung: Bennuo Plät z.

Solistin: Margit Lanyi (Violine).
Vivaldi: Concerto A-Moll; Bach
Chaconne, Suite in H- Moll mit
Flöte Mozart: Violinkonz. A-Dar.

ger ohlen Serenata notturna für 2 kl. Orch.
ter S obfelle] Dauerkarten zu Mk. 5, u. Einzel-
Verkauf aller Art arten zu A. 150 bei Hothban
ber u und an den Zookassen. J

Eintauf

lederfragt

Schauhburg

Ab morgen Donnerstag,
nachmittag 4 Vhr

Der Sohwank der Schwänke mit
o dem tausendfach bewährten

Bahnensehlager von Hans Sturm:

IIE
kleha

Ralph H. Roberts, Fritz Schulz

Lucie Englisch, Vicky Werk-

meister, Paul Henckels

Abert Paulig

Dajos Bela, Deutschlands
berühmtester Jazz-Kapell-

meister, spielt

Zum guten film das gute
Beilprogramm und le hoch-
aktuelle foxtönengde

besonders billig
Mk. 75,. 8, 10,145, 165, 18, 225,

Entgegenkomm. Zahlungsbedingang.

Transport trei
belteuhan Bruno Parls

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom MarktDanglowitzSem. Naugiovi m 2.

Nichtraucher familiendrucksachen
in 3 Tagen liefert ſchnell, ſauber und preiswert

Auskunft koſtenlosSanitasDepot Halleſche Druckerei Geſellſchaft
rühren billigſt aus

Hallesche Fllboten
Halle a. S. 486 B m. b. H.. Große Märkerſtraße 6 Fägergagse 2 Fernr. 21422

Naäbere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:

I ä
Gewerkschaftlich-Genossenschaftlich. Versicheruogs-

aktiengeselischaft Hamburg 5.
kröbte Volkwerzicternngsgezellzchaft Deutclanäs.

Gegenwäriig rung 2,2 Millionen Verslehertse mit
800 Miitionen RMark Versieherungssumme,
t50 Minienen RMart Vermögen, davon
köigentum der Vers cherten:

Prämienreserve über 100 Millionen RMark.,
Gewinnanteile über 32 Millionen RNMark
zusammen über 132 Millionen Riark.

Versicheraogsleistangen: EBher t Millienes R.
seit November 1923 (Ende der Inflation).

1314

Halle, Harz 42, Zim. 36. WeiBßenfels, Walterstr. II. Leiprig.
Zeitrer Str. 32. Zim. 61--64. Bitterfeld, Innere Zörbiger Str. 7.
oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5. An der Alster 57- -61-

Gr. Ulrlchstrabe 51

Ab morgen, Donnerstag,
nachmittag 4 Vhr

Der Tonflm
von dem le Welt gpricht!

uguogen ehe

un Srab enth.

Ein wundervoller Tonfilm
voll Schönheit u. Melodik

mit
Guxtav Frödiich Maria Paudler

Aula Serda Haus Junkermann

Jul. fakenstein ev. Haurshi

Valerte Bootndy Fritz Spra

u. a. m.
Hierzu das ausgezeichn.
und reichhaltige bunte
Programm u. die hoch-
aktuelle Fox tösnende

Wochensehanu.
Augendl! zahlen fägl. zur Vorzt. halbe Preise

hier Erfoig
T77

bustav Godehardt

Hüte, Mützen, Herren-
Artikel, Berufsbekleidung

Ammendorf ſelephon 316

lental Motor
Ammendort, Lindenstraße 2

empfiehlt sämtliche

Molkerei Produkte

SCHWANEN-
APOTIHEKE
Ammendorf August Aremer

Beesener Straße 14
Fernsprecher Nr. 463

Anfertigung aller

Aradkenkaxen Rerepte

Harn-Ontervuchangen

kigene Speialtät. in Tee

O Kieme Anzeigen O 5 Berufs Kleidung Herren

ſonsun Produktiv-, Spar- und Bauverein

für Annabury und ümgegens e. 6. m. b. H.

So m den 1. November 1931, 14.30 Uhr,
im Gaſthof zur „Neuen Welt

Ordentlche Cereravervanmnlung

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1930/31, Reviſionsbericht des Auf z Genehmigung der Bilangz,

eiten ber die Verteilung es Reingewinn
und Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleurs).
3. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und Erſaßz

männern.
4. Geſchäftliches.

Der Aufviechterat.
J. A.: Wilhelm Schütt auf.

Baugeräte- Verkauf.
Aus einer Konkursmaſſe billig zu verkaufen: 5047

Gebrauchte noch gut erhaltene Bangeräte aller
Art, BetonMiſcher, Aufzuge, Transport
mittel u. ſonſtige Baumaſchinen, Rüſtungs
material und dergleichen.

Nähere Auskunft und Beſichtigung Lagerplatz der
Firma Lingesleben. Baubank. Halle s. S. SDiemitz, Reideburger Straße (8-- i Uhr).

Bekanntmachung Se
Für den Wochenmarktverkehr der Gemeinde Leuna habe

ich unterm 24. Oktober eine Marktordnung erlaſſen, was Tr
ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringe. 10

Die Marktordnung liegt zu jedermanns Einſicht imAmt büro der Gemeinde Leung, Rathausſtraße 1, aus. W
Leung, den 26. Ottober 1931. 5053 St

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Leung. ter
mee

M esFalkenberg und Vebigau ſälDamen-, Herren r KleiderßoffeBaumwollwaren Möbelſtoffe Gardinen wo
e r Kieidunee

in Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

Café Alsleben, Steinweg 34Bandhauer, Gr. Wrouhentüraße 31

C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl. Brauhausſtr.
Café Bauer, Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel)
Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr. 62
CentralHotel mit Kloſterbräu, am Hallmarkt
Café David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, r 11„Fledermans“ (B. Krüger), T miriqhſte 44Fremdenheim Storoſt, Harz Nr.Cafs Zum Freiſchütz“, al ütricſtrate 21

t (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
ftehans“, Harz 4244„Gewerkf

„Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Goldenes Mansfelder Straße 57e Roſe“, he Tanne“, Mansfelder eh Talamtſtraße 9

henzollern, Geiſtſtraßeet W 13„Jagdſchloß“, Moritzzwinger
Café König, Robert-Franz-RingCafé Korſo, Große r a
Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Kothe, Wilh., Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße
Café Moritzburg, Kl. Mrigiſtraße 22
„„Obſtbörſe“, Bargaſſe 4
Café H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
„„Plauderecke“ Guſtav Möslem Martinſtr. 7.romenaden-Cafés, Waiſen usring 160

afé Pudmensky, Gr. Steinſtraße 23
„Nakete“, Kabarett, Kleine Klausſtraße 7
Cafe Roiand, Marktplatz 23Sankt Nikolaus, Verenetege, Gr. Nikolaiſtr.9/ D

Reſtaurant und Konzerthaus Gr. Ulrichſtr. 3
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25
Uhliggſch, Gr. Märkerſtraße

otter, Kl. Ulrichſtraße 5
ur Eisbörſe“, Mansfelder Straße 31

r Salzquelle“ (Fr. Jaeck), Graſeweg rwaren Bär“ Fr. Haring), Bärgaſſe 2
Cafe gzorn, Leipziger Straße

Jede Zeile koſtet monatlich 1,— Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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